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Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

Mehr als geplant
Dieser Tage schließen die 

Mechanisatoren des Kolchos 
..Karl Marx" die Vorbereitung 
der Technik zu Frühjahrsfeld­
arbeiten ab. Alle 40 Kombines 
und 43 von 53 Traktoren sind 
bereits startklar. Die Mechanisa­
toren reparieren auch die aus­
gebuchten Kombines, die man 
bei der Grasmahd einsetzen 
wird.

Als Beste nennt man hier den 
Dreher Woldemar Weinberger, 
die Vulkanlseurln Olga Oberdör 
fer, den Schlosser und Bohrer 
Edmund Zeiger.

Große Aufmerksamkeit wird 
lm Kollektiv der Rationalisie­
rung geschenkt. Viele wertvolle 
Vorschläge zur Restauration ver­
schiedener Einzelteile sind von

dem Schlosser Heinrich Mark­
städter. dem Elektroschweißer 
Viktor Michel und dem Dreher 
Alexander Arndt eingebracht 
worden.

Die Reparaturarbeiter haben 
sich verpflichtet, die ganze Heu­
erntetechnik zum 1. Mal und die 
Getrelderelnlgungslechnlk zum 
25. Juni instand zu setzen. Es 
Ist außerdem beschlossen wor­
den. 4.5 Prozent Treib- und 
Schmierstoffe und ein Prozent 
Reparaturmittel überplanmäßig 
zu sparen.

Jakob SCHEIBEL. 
Leiter der Maschinen- und 
Traktorenwerkstatt

Gebiet Kustanai

Luzerne ertragreich
Im Kolchos „Put k Kommunls- 

mu" sind 850 Hektar mit Luzer­
ne bestellt. In der Futterbilanz 
des Kolchos kommt ihr eine füh­
rende Rolle zu. Auf unbewässer­
ten Ländereien ergibt diese Kul­
tur zwei und in den günstigen 
Jahren drei Ernten.

„Viele Jahre baut der Kolchos 
auch Samen merjährlger Gräser 
an", sagt sein Vorsitzender Sa- 
blt Kadyrow, „und wir erzielen 
hohe Erträge. Durch die Realisie­
rung Jeder Dezitonne Saatgut

bucht der Kolchos einen 
Gewinn."

In diesem Jahr soll 
ehe für Samenpflanzen 
Anderthalbfache erweitert 
den. Der Kolchos steuert den 
Kurs auf Verringerung der Selbst­
kosten des Luzernesaatguts und 
die Vergrößerung seiner Produk­
tion und bemüht sich um die Stei­
gerung des Hektarertrags dieser 
Kultur.

Karl KISTER
Gebiet Dshambul

großen

die Flä- 
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wer-

Hohe Ernte gesichert
Die Werktätigen des Rayons 

Kuibyschewski setzen in diesen 
Tagen alles daran, um lm Jahre 
1984 eine hohe Ernte zu erzie­
len.

Große Arbeit wird in dieser 
Richtung im Sowchos „60 Jahre 
Kasachische SSR" geleistet. Hier 
ist der Samen zur Aussaat schon 
bereit. Gemäß der Bewertung der 
staatlichen Saatgutinspektion ent­
spricht er der 1. Klasse.

Den bedeutenden Teil des Saat­
guts macht der Weizen ,,Sara­
towskaja 46" aus, der sogar lm 
vorigen Dürrejahr drei Deziton­
nen Je Hektar mehr gegenüber 
dem Saratowskaja 29" ergab. 
Mit dieser Sorte sollen jetzt 6 000 
Hektar bestellt werden.

Eugen KUCHMANN

Gebiet Koktschetaw

Molkerei im
In Schachtlnsk hat man mit 

dem Bau einer neuen Molkerei 
begonnen. In ihren zehn Abtei­
lungen sollen modernste Ausrü­
stungen auf gestellt werden. Auto­
maten werden alle Arbeitsgänge 
— von der Fertigung der Tüten 
bis zur Verpackung der Fertig­
erzeugnisse — ausführen. Die 
kraftaufwendige Arbeit beim Kä­
semachen, bei der Herstellung

von Schmelzkäse und Quark 
werden ebenfalls Maschinen ver­
richten; sie sind schon da und 
warten auf Installierung.

In diesem Jahr wird man 
Hauptgebäude, Lagerräume, Kes­
selhaus. Verwaltungs- und So­
zialgebäude errichten.

Dietrich SINNER 
Gebiet Karaganda .

Mit größtem 
Nutzen arbeiten

Die Werktätigen Sowjetkasachstans billigen wärmstens die Beschlüsse 
des Aprilplenums des ZK der KPdSU von 19B4, die Leitsätze und Schluß­
folgerungen, die In der Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU K. U. 
Tschernenko auf diesem Plenum dargelegt sind, sowie die Materialien 
der ersten Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislatur­
periode. Fest entschlossen, die von der Partei vorgesehenen Pläne ins 
Leben umzuseUen, haben sie weitgehend den sozialistischen Wettbewerb 
um eine erfolgreiche Erfüllung der 
entfaltet

Aufgaben de» elften Fünfjahrplins

Aktive Helfer der Partei
An die Teilnehmer des Treffens der Jugendlehrmeister 

Kasachstans

Werktätige der Sowjetunion! Entfaltet breiter den 
sozialistischen Wettbewerb um die Steigerung der 
Produktionseffektivität und -qualität. Laßt uns den 
Plan des Jahres 1984 und die Aufgaben des gesamten 
Planjahrfünfts erfüllen und übererfüllen!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Arbeitsfleiß. Freundschaft und 
Kameradschaftlichkeit sind die 
Hauptzüge der Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden der Spinn- und 
Webefabrik Nr. 2 im Alma-Ataer 
Baumwollkombinat „50 Jahre Ok­
toberrevolution". Die jungen Pro- 
dukttonsschrittmachcr und Initiato­
ren vieler Bewegungen, die bei der 
Jugend der Republik regen Ari- 
klang gefunden haben, sind weit 
über die Grenzen Kasachstans be­
kannt. Die Stoffe, die von den Ju­
gendbrigaden hergestcllt werden, 
tragen das Qualitätszeichen „Kom­
somolgarantie".

Im Bild: Die ZwHlingsschwestcrn 
Larissa und Olga Korobejnikow 
geben den Ton im sozialistischen 
Wettbewerb an und leisten als 
Spulerinnen ausgezeichnete Arbed.

Folo: Viktor Krieger

der Arbeitszeit: es wird der Kol­
lektivauftrag eingeführt.

Die Arbeit geht Jetzt besser. 
Das Werk ist führend in der 
Branche. Seit Beginn des laufen­
den Planjahrfünfts ist überplan­
mäßiges Metall lm Werte von 
Hunderttausenden Rubel erzeugt 
worden. Mit Zeltvorlauf werden 
die Verpflichtungen eingelöst, die 
Arbeitsproduktivität überplan­
mäßig um ein Prozent zu steigern 
und die Selbstkosten der Erzeug­
nisse um 0,5 Prozent zu senken.

Die Hüttenwerker ermitteln 
weiter Reserven und geben sich 
Mühe, die Organisiertheit an Je­
dem Arbeitsplatz zu erhöhen.

Zusätzliches Erz

Mit großem Interesse habe ich 
mich mit der Rede des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen K. U. Tschernenko auf 
dem Aprilplenum von 1984 be­
kannt gemacht. Darin wird unter­
strichen. daß mit der Entwick­
lung der bestehenden bewährten 
Organisationsformen und Metho­
den der Arbeit ständig auch nach 
anderen gesucht werden muß, die 
zur Entfaltung der Nationen und 
zu ihrer Annäherung beitragen.

Zu unserer Brigade gehören 
Menschen von vier verschiedenen 
Nationen — der Russe N. Lasu- 
kow, die Kasachen K. Nasarall- 
jew und O. Schadljarow, die 
Ukrainerin S. Kurilko und der 
Pole S. Znewerowskl. in anderen 
Kollektiven arbeiten Hand in 
Hand Aserbaidshaner, Armenier 
und Osseten. Seit Jahresbeginn 
hat das multinationale Kollektiv 
der Erdölverwaltung etwa 5 000 
Tonnen 01 über den Plan hinaus 
gefördert. Die gemeinsame Ar­
beit zum Wohl der Heimat hat 
uns zusammengeschmiedet und 
zielt auf den Erfolg der gemein­
samen Sache.

Wir haben alle Möglichkeiten, 
unserer Kultur oder der nationa­
len Kultur der Schwesterrepubli­
ken teilhaftig zu werden. In der 
Bibliothek gibt es zahlreiche Bü­
cher in den Sprachen der Völ­
ker der UdSSR, im Klub wurde 
ein kasachisches Volksinstrumen­
tenorchester geb 11 d e t. lm 
städtischen Kulturhaus — ein En­
semble kaukasischer Tänze. Die 
sinnvoll gestaltete Freizeit berei­
tet uns Genugtuung und fördert

die gegenseitige Annäherung der 
Menschen verschiedener Nationa­
litäten.

Wünschenswert ist. daß es in 
unserer Roten Ecke Zeitungen 
und Zeitschriften aus den Schwe- 
sterrepubliken gebe. aus denen 
unsere Kollegen 'stammen. Hof­
fentlich wird unser örtlicher So­
wjet unserem Wunsch nachkom­
men.

K. ALIBAJEW. 
Meister für Erdölgewinnung 
der Erdöl- und 
nungsverwaltung 
molskneff

Gasgewln- 
„Komso-

A

unseres Be-

W. SCHITIKOW. 
Sekretär des Parteikomitees 
lm Tschimkentcr Bielwerk

A

Das Kollektiv ______ ____
trlebes hat die Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen K. U. Tschernenko auf 
dem Aprilplenum des ZK der 
KPdSU von 1984, seine Wahl 
zum Vorsitzenden des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und die Ergebnisse der 
Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR aufs wärmste gebil­
ligt.

Anfang des Planjahrfünfts ver­
mochte das Werk seine Aufga­
ben nicht zu bewältigen. Auf In­
itiative der Deputiertengruppe 
wurde ein Komplex von Maßnah­
men zur Vervollkommnung tech­
nologischer Prozesse und zur Ver­
größerung der Kapazitäten ver­
wirklicht. Die Auserwählten des 
Volkes leiten Jetzt den Wettbe­
werb um eine effektive Nutzung

Die bewegende, inhaltsreiche 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen K. U. 
Tschernenko auf dem Aprilple­
num von 1984. seine Wahl zum 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
die Ergebnisse der Tagung des 
höchsten Organs der Staatsmacht 
des Landes sind von den Berg­
leuten einmütig gebilligt wor­
den.

Unser Land hat einen außeror­
dentlich verantwortlichen Ab­
schnitt des Planjahrfünfts er­
reicht-, da bereits in Monaten ge­
rechnet wird. Niemand von uns 
darf Zeit vergeuden; Jeder soll 
sie mit Taten anfüllen und es 
nicht zur Erschlaffung kommen 
lassen.

Unser ganzes Kollektiv lebt 
der täglichen Sorge um die Er­
füllung des Plans der Kohlen­
gewinnung. Wir haben bereits 
rund 20 000 Tonnen Kokerkohle 
über den Plan hinaus zutage ge­
fördert.. Die Arbelts- und die 
technologische Disziplin hat sich 
verbessert. die gegenseitigen 
Hilfeleistungen der Partner sind 
angewachsen.

I

W. PONOMARJOW. 
Bergarbeiterbrigadier im 
Abbauort der Grube 
..Schachtlnskaja" der Verei­
nigung ..Karagandaugol". 
Staatspreisträger der UdSSR

KUSTANAI. Hohe Resultate 
lm sozialistischen Wettbewerb 
hat das Kollektiv des Reifenrepa­
raturwerkes aufzuweisen. In zwei 
Monaten wurden hier Erzeugnis­
se im Werte von 14 000 Rubel 
über den Plan hinaus hergestellt. 
Die Arbeitsproduktivität ist ge­
genüber dem Plan um 1.8 Pro­
zent gestiegen. Besonders tut sich 
die Schicht „A" aus der Vulkani­
sierungsabteilung hervor. Die 
Arbeiter Iwan Kolmakow und 
Anatoll Sajenko sind bereits der 
Erfüllung ihrer persönlichen 
Fünfjahrpläne nahe. Am Tag des 
Subbotniks wird das Werkkollek­
tiv über 400 Reifen für Kraftwa­
gen, Traktoren und andere Land­
maschinen anfertigen.

GURJEW. Im Kraftverkehrs­
betrieb Nr. 1 werden sich am 
Subbotnik 350 Kraftfahrer, 
Schlosser, Ingenieure und Techni­
ker beteiligen. 24 Kraftfahrer 
haben sich vorgenommen, eine 
Schicht mit eingespartem Brenn­
stoff zu arbeiten. Es sollen einige 
Autos überplanmäßig überholt 
werden. Den gesamten Verdienst 
— 8 160 Rubel — wird man an 
den Fonds des Planjahrfünfts 
überweisen.

KOKTSCHETAW. „Am Tag 
des Subbotniks nur Aktivistenar­
beit leisten“, unter dieser Lo­
sung rüsfet zum Fest der Arbeit 
das Kollektiv des Sowchos „Kok- 
tschetawski“. Die Ökonomen ha 
ben berechnet, daß die Zumast­
gewichte hier am 21. April 7 
Tonnen betragen werden. Auf 400 
Hektar werden die Mechanisato­
ren die Feuchtigkeit abdecken. 
Es wird vorgesehen, alles im al­
lem 1 000 Rubel an den Fonds 
des Planjahrfünfts zu überwei­
sen.

KARAGANDA. Das Werk für 
Metallkonstruktionen ist ein 
Gebiet führender Betrieb. 
Kollektiv hat den Plan der er­
sten drei Jahre des Planjah, 
füntts vorfristig bewältigt und 
liefert auch in diesen Tagen Bei­
spiele an selbstloser Arbeit, in­
dem es der Zeit voraus ist. Die 
Erfolge fußen auf der Anwen­
dung des Kollektivauftrages. Als 
erste übernahm diese Methode die 
Brigade W. Sudakow aus dem 
Schweißabschnitt. Hohe Resultate 
haben die Schweißer W. Ungu- 
rjan und J. Feist aufzuweisen. 
Ihrem Beispiel folgten weitere 12 
Brigaden, die den Kollektivauf­
trag übernahmen. Während des 
Subbotniks werden sic den an­
deren ein Vorbild sein. Am 21. 
April wird das Werk überplan­
mäßige Erzeugnisse für 150 000 
Rubel realisieren.

PETROPAWLOWSK. D a s 
Kollektiv des Petropawlowsker 
Bahnbetriebswerks hat sich ver­
pflichtet. 4 500 Rubel der aut 
dem Subbotnik erarbeiteten Mit­
tel an den Fonds des Fünfjahr­
plans zu überweisen.

Die Lokführerbrigaden werden 
250 Züge in verschiedene Rich­
tungen für das Konto des Sub­
botniks führen. Allen Lokführern 
sind Arbeitsbegleitkarten mit der 
Aufschrift „A conto Subbotnik" 
überreicht worden. 44 Brigaden, 
die Je einen Zug unentgeltlich ge­
führt haben, haben ihre Karten 
schon zurückbekommen. Das sind 
die Brigaden A. Jurin, A. Koro­
win, A. Garkuschln und andere.

Das Kollektiv der Klmpersal- 
er Bergverwaltung erzielt im so­
zialistischen Wettbewerb stets 
hohe Resultate. So z. B. hat es 
den Plan des verflogenen Quar­
tals vorfristig bewältigt und vie­
le zusätzliche Mengen von Erz 
an das Kombinat „Jüshuralni- 
kel" geliefert. Den Ton gibt der 
Abschnitt „Molodjoshny" an. 
Sein Kollektiv ist der Zeit um 7 
Tage voraus, Zu den besten 
Baggerführerbrigaden zählen die 
Kollektive um Johann Römel. 
Heinrich Fröse, Viktor Fischer 
und Wilhelm Petkas. Sie erfül­
len ihr Soll täglich zu 120— 
130 Prozent bei bester Quali­
tätsarbeit.

Die Bergverwaltung bekommt 
immer leistungsstärkere Technik, 
die es ermöglicht, die Arbeits­
produktivität zu steigern. Die 
Anwendung der neuen 40-Ton- 
ncn-Schwerlaster. die unlängst 
eingesetzt wurden, hat wesent­
lich zur Überbietung des Quar­
talplans der Transportierung von 
Abraumgestcln beigetragen. Un­
ter den Kraftfahrern führen Jo­
hann Siebert, Eugen Näb und 
Artur Saganowski.

Wie auch andere Arbeltskol- 
lcktlve der Republik hat sich die 
Belegschaft der Bergverwaltung 
verpflichtet, die Arbeitsprodukti­
vität lm laufenden Jahr um 1 
Prozent über den Plan hinaus 
zu steigern. Das wird bis Jahres 
ende auf 100 000 Tonnen zu­
sätzliches Erz hinauslaufen. 
Auch die Gestehungskosten sol­
len um 0.5 Prozent verringert 
werden.

Hans KELLER

Gebiet Aktjublnsk

Teure Genosscnl
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans begrüßt 

aufs wärmste Sic alle — die Teilnehmer des Republiktreffens der Lehr­
meister der Jugend — und in Ihrer Person alle Vertreter der Arbeiter­
klasse. der Kolchosbauern und der Volksintelligenz, unsere ruhmreichen 
Veteranen, die auf Geheiß ihrer Herzen, keine Mühe scheuend, der jun­
gen Generation ihre Rcvolutions-, Kampf- und Arbeitserfahrungen, reiche 
Kenntnisse vermitteln und sic durch persönliches Vorbild an den besten 
Traditionen der Partei und des Volkes erziehen.

Das Republiktrcffcn der Lehrmeister verläuft in der Atmosphäre eines 
volksumfasscnden Kampfes um die erfolgreiche Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU, der Ratschläge und Hinwei­
se. die in den Reden des Generalsekretärs des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR Genossen 
K. U. Tschernenko auf den im Februar und im April 1984 abgchaltencn 
Plenen des ZK der KPdSU enthalten sind. Im Zuge des weit­
gehend entfalteten sozialistischen Wettbewerbs um die Erfüllung des 
Staatsplans und der sozialistischen Verpflichtungen für 1984 und das 
ganze elfte Planjahrfünft leisten die Werktätigen der Republik einen ge­
wichtigen Beitrag zur Realisierung der von der Partei unterbreiteten 
großangelegten Aufgaben der weiteren wirtschaftlichen und kulturellen 
Entwicklung des Landes, der Hebung des Lebensniveaus der sowjetischen 
Menschen.

Die Lehrmeisterbewegung hat in der Republik einen wahrhaft massen­
haften Charakter erlangt. Gegenwärtig vermitteln mehr als' 160 000 
ehrenamtliche Erzieher großzügig ihre kolossalen beruflichen und Lebens­
erfahrungen der Jugend, sic bringen ihr Können und Fleiß bei, flößen 
ihnen Stolz auf den gewählten Beruf, das Gefühl der Kameradschaft, 
Segenseitiger Hilfe und immer anwachsender Verantwortung für die 

achlagc im Kollektiv ein. Es gilt, diese Bewegung auch 
weiterhin zielgerichtet und schöpferisch zu entwickeln, sic in ausnahms­
los allen Zweigen der Volkswirtschaft weitgehend zu verbreiten.

Es ist die vornehmste Aufgabe der Lehrmeister, an de- 
ideolo'gischen, politischen. moralischen und Arbeitserziehung 
aktiv mitzuwirken. Sie sind berufen, die Jungen und Mädchen energi­
scher in den sozialistischen Wettbewerb, in den Kampf um die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und Senkung der Produktionsselbstkosten 
der Erzeugnisse, um Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit, um Festigung 
der Disziplin und Ordnung an jeder Arbeitsstelle einzubeziehen, deren 
geistige Interessen und Bedürfnisse zu formen und die Herausbildung 
einer harmonisch entwickelten Persönlichkeit der sowjetischen Gesell­
schaft- zu fördern.

Das Zentralkomitee Kasachstans wünscht den Teilnehmern des Repu­
bliktreffens und allen Lehrmeistern der Jugend gute Gesundheit, neue gro­
ße Erfolge in der Realisierung der Beschlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. Es besteht kein Zweifel darüber, daß die Lehrmeister auch 
künftige aktive Helfer der Partei bei der kommunistischen Erziehung ei­
ner würdigen Arbcitsablösung, bei der Festigung der materiellen und 
geistigen Grundlagen der sozialistischen Lebensweise sein werden.

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans
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Überreichung
von Auszeichnungen

an Lehrmeister
Am 17. April fand im Präsidium 

des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR die Überreichung von 
Auszeichnungen an eine Gruppe 
von Lehrmeistern der Jugend statt, 
mit denen sie für ihre Verdienste 
um die berufliche Ausbildung der
Jugend, um deren Erziehung zum 
kommunistischen Verhalten zur 
Arbeit, um die Formung hoher 
ideologischer und moralischer Qua­
litäten bei ihr sowie für die aktive 
Teilnahme am öffentlichen Leben 
gewürdigt wurden.

Abzeichen und Zeugnisse über 
die Verleihung des Ehrentitels 
„Verdienter Lehrmeister der Ju­
gend der Kasachischen SSR" wur­
den verliehen an: G. Aschirbeko- 
wa, Leiterin der Putzerbrigade in 
der Mechanisierten Wanderkolonne 
Nr. 1808, Trust „Tschimkentsel- 
stroi-18"; Ch. Beissow. Lehrausbil­
der im Balchascher Bergbau- und 
Hüttenkombinat: N. S. Bcreshnaja, 
Anlagenfahrer in der Verwaltung 
für Erdöl- und Gasgewinnung 
„Usenneft“ der Produktionsvereini­
gung „Mangyschlakneff'; Ch. T. 
Dosmagambetow, Baggerführer im 
Tagebau „Sewerny“ der Produk­
tionsvereinigung „Ekibastusugol"; 
A. Shunussow. Stahlschmelzer im 
Karagandaer Hüttenwerk; T. G. 
Knödel. Melkerin im Sowchos „Pri- 
wolny". Rayon Rusajewka, Gebiet 
Koktschetaw: U. Tulegenowa, Ar­
beitsgruppenleiterin im Sowchos 
„Madeniet". Rayon Dshalagasch, 
Gebiet Ksyl-Orda: W. W. Schin, 
Arbcitsgruppenleiter im Sowchos 
„Uschtobinski", Rayon Karatalski. 
Gebiet Taldy-Kurgan, und andere 
Lehrmeister.

Ehrenurkunden des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR wur­
den überreicht an den Elektro­
schlosser Ch. A. Alojakow aus dem 
Kirow-Werk von Petropawlowsk. 
die Elektroschweißerin M. Achme­
dowa, aus dem Alma-Ataer Woh­
nungsbaukombinat, den Brigadier 
W. A. Diijuk aus dem Sowchos 
„Kolutonski“, Rayon Marinowka. 
Gebiet Zelinograd, und an andere 
Schrittmacher der Produktion.

Urkunden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR wurden dem 
Arbeitsgruppenleiter T. Aitow aus

dem Dshansugurow-Sowchos, Ray­
on Aksu, Gebiet Taldy-Kurgan; der 
Weberin A. M. Kowaljowa aus 
dem Ust-Kamenogorsker Seidekom­
binat und anderen Nachwuchsaus­
bildern ausgehändigt.

Die Auszeichnungen überreichte 
der Yorsitzcnde des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR B. A. Aschimow; er gratulier­
te herzlich den Gefeierten und 
wörischte ihnen neue Erfolge im 
Kampf um die Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans sowie der Aufgaben, die vom 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen K. U. Tschernenko auf 
dem Aprilplenum des ZK der 
KPdSU von 1984 und auf der er­
sten Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR der elften Legislatur­
periode unterbreitet wurden, im 
Kampf um die Erfüllung der Auf­
gaben des laufenden Jahres und 
des ganzen Planjahrfünfts.

Im Namen der Ausgezeichneten 
sprachen N. S. Bcreshnaja, Anla­
genfahrer in der Erdöl- und Gas­
gewinnungsverwaltung „Usenneft" 
der Produktionsvereinigung „Man- 
gyschlakncft"; Ch. T. Dosmagam­
betow, Baggerführer aus dein Ta- 
gebau „Sewerny" der Produktions­
vereinigung „Ekibastusugol"; der 
Stahlschmelzer A. Shunussow aus 
dem Karagandaer Hüttenkombinat. 
Sie sprachen ihren aufrichtigen 
Dank dem ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, dem Prä­
sidium des Obersten Sowjets—der 
Kasachischen SSR und der Repu­
blikregierung für die hohe Ein­
schätzung ihrer Arbeit-aus und ver­
sicherten. daß sie alle ihre Erfah­
rungen, Kenntnisse und Kräfte bei 
der Ausbildung und Erziehung ei­
ner würdigen Arbeiterablösung ein­
setzen und neue Etfolge im sozia­
listischen Wettbewerb um eine 
überplanmäßige Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und eine zusätz­
liche Senkung der Gestehungsko­
sten der Erzeugnisse erzielen wer­
den.

(KasTAG)

<BPPulsschlcw unserer Heimat
Kirgisische SSR ----------------- -

Ein Kanal 
unterm Fluß

In Südkirgisien hat man einen 
mächtigen Irrigationskomplex fer- 
tlggcstellt. Sein wichtiges Objekt 
— ein 120 Meter langer Düker 
unter dem launenhaften Glet­
scherfluß Kugart — wurde bereits 
seiner Bestimmung übergeben.

Das Wasser aus dem Andisha- 
ner Staubecken wird durch den 
betonierten Kanal zu den Pump­
stationen gelangen und von dort 
auf das fruchtbare, bis jetzt aber 
dürregefährdete Plateau beför­
dert werden. Noch In diesem Jahr 
sollen hier auf etwa 1 000 Hekt­
ar Wein- und Obstgärten angelegt 
werden. Die Irrigatoren des Tien­
schans bauen die Objekte unter 
schwierigen Gebirgsverhältnis­
sen. Die wirtschaftlichen Systeme 
mit selbstfllcßender Beregnung. 
Hangerohrlcltungcn zur Wasser­
beförderung über tiefe Schluch­
ten und andere Neuentwicklun­
gen ermöglichen es, die Bewäs­
serung von Trockenflächen in ra­
schem Tempo voranzttbrlngen.

Belorussische SSR RSFSR

Neuabteilungen 
in Kolchosen

Das Problem der Beschäfti­
gung der Bevölkerung zwischen 
den Saisons ist lm Rayon Osl- 
rowzy nun gelöst. In allen 
Kolchosen hat man gemeinsam 
mit Betrieben Industrieabteilun­
gen eröffnet. Die Werk- und Fa­
brikarbeiter haben geholfen, die 
Räume auszurüsten, die Techno­
logie zu meistern und den Dorf­
werktätigen neue Fachkenntnisse 
zu vermitteln.

In der Nebenabteilung des Ka- 
Ilnin-Kolchos sind beispielsweise 
70 Personen beschäftigt. Jeder 
in die Produktion investierte Ru­
bel vergilt sich dreifach. Aus 
diesem Gewinn wurden ein Kin­
dergarten und ein Getrcldelager 
gebaut, zusätzlich Vieh aufge­
kauft und die Bankkredite ge­
tilgt. Mit der Erweiterung des 
Betriebs In diesem Jahr wird 
sich die Zahl der dort Beschäf­
tigten ohne Nachteil für die 
Hauptproduktion fast verdoppeln. IHauptproduktion fast verdoppeln. , 
Nötigenfalls macht bei den Feld- i 
arbeiten neben den Ackerbauern I 
auch das Kollektiv dieser Abtei­
lung mit. j den.

Reserven 
der Geflügelzucht

Die erste Ausbaustufe der 
Brollergeflügelfabrlk bei Belgo­
rod, berechnet für die Jährliche 
Aufzucht von einer Million Kük- 
ken, wurde ihrer Bestimmung 
übergeben. Die etappenweise In­
betriebnahme ermöglicht "eine 
Auslastung der Produktionskapa­
zitäten mit Planvorlauf. Dadurch 
kann bereits im laufenden Jahr 
der Verkauf von Geflügel an den 
Staat um Hunderte Tonnen ver­
größert werden.

In den Agrarbetrieben des Ge­
biets Belgorod entwickelt sich 
die Fleischgeflügelzucht intensiv. 
Das wird durch die Industrialisie­
rung des Zweiges gefördert. Die 
Rekonstruktion der Betriebe er­
möglichte eine bedeutende Stel 
gerung der Fleischproduktion 
ohne Erweiterung der Produk­
tionsflächen. So konnte in der 
Geflügelfabrik „Jasnosorlnskaja" 
dank der Neueinführung — der 
Käflghaltung des Geflügels — die 
Flelschproduktlon verdoppelt wer-
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Hauptrichtungen der Reform 
der allgemeinbildenden und Berufsschule

Gebilligt vom Plenum des ZK der KPdSU am 10. April und vom Obersten Sowjet der UdSSR am 12. April
Der Kurs der Partei auf eine 

planmäßige und allseitige Vervoll­
kommnung des entwickelten So­
zialismus. auf eine bessere Er­
schließung seines humanistischen 
Wesens, auf eine weitere Steige­
rung der schöpferischen Aktivität 
des Menschen stellt der sowjeti­
schen Schule große und verantwor­
tungsvolle Aufgaben.

Unsere Zeit ist durch tiefgehende 
Umwandlungen in allen Bereichen 
des menschlichen Lebens gekenn­
zeichnet — in der materiellen Pro­
duktion. in den gesellschaftlichen 
Beziehungen, in der geistigen Kul­
tur. Immer weitgehender entfaltet 
sich die wissenschaftlich-techni­
sche Revolution. Es wird der Über­
gang zur intensiven Entwicklung 
der Ökonomik verwirklicht. Reali­
siert werden großangclcgtc sozial­
ökonomische Komplexprogramme. 
Ihre Lösung finden wichtige Proble­
me der Entwicklung der soziali­
stischen Demokratie, der Festigung 
der sowjetischen Lebensweise, der 
Herausbildung eines neuen Men­
schen.

Die grandiosen Aufgaben Ende 
des laufenden und Anfang des kom­
menden Jahrhunderts werden dieje­

I. Die Schule unter den 
Bedingungen der Vervollkommnung 

des entwickelten Sozialismus
1. Der Werdegang und die Ent­

wicklung des sozialistischen Sy­
stems der Volksbildung sind von 
der Geschichte der sowjetischen 
Gesellschaft, den heroischen Revo- 
lutions- und Arbeitsleistungen unse­
res Volkes untrennbar. Der Große 
Oktober und der Sieg des Sozialis­
mus eröffneten den Werktätigen die 
breitesten Möglichkeiten für die 
Aneignung des Wissens, aller Reich­
tümer der geistigen Kultur, für die 
Offenbarung der Talente und Be­
gabungen. Zum erstenmal in der 
Weltgeschichte wurde eine wahre 
Volksschule geschaffen, die die 
Gleichheit aller Bürger beim Er­
werben der Bildung reell gewährlei­
stet. unabhängig von ihrer Ras­
sen- und nationalen Zugehörigkeit. 
Geschlecht, von ihrem Verhalten 
zur Religion, von ihrer sozialen und 
Vermögenslage. Der Sozialismus 
behauptet das hohe Ansehen von 
Wissen und Kultur, der ehrlichen 
Arbeit zum Wohle der Gesellschaft.

Am Ursprung des sowjetischen 
Volksbildungssystems stand der 
große Lenin. Die Kommunistische 
Partei und der Sowjetstaat ver­
wirklichen konsequent die Lenin­
schen Ideen von der einheitlichen 
polytechnischen Arbeitsschule.

In äußerst kurzer historischer 
Frist schritt das Land vom mas­
senhaften Analphabetentum zur 
durchgängigen Mittelschulbildung 
der Jugend. Es wurde ein System 
der Berufsausbildung geschaffen, 
das die wichtigste Quelle der 
planmäßigen Vorbereitung. die 
wahre Schmiede hochqualifizierter 
Arbeitskader ist Eine weitgehende 
Entwicklung erfuhren die Hoch- 
und Fachmittelschulbildung. Die Bil­
dungsniveaus von Klassen und so­
zialen Gruppen. Nationen und Völ­
kerschaften. Männern und Frauen 
haben sich bedeutend angenähert.

Die Schaffung und Entwicklung 
des sowjetischen Bildungssystems 
war der wichtigste Faktor der Be­
hauptung der sozialistischen Zivili­
sation. jenes gigantischen Aufstiegs 
zu den Höhen der modernen Wis­
senschaft. Technik und Kultur, den 
das Sowjetland vollbracht hat. 
Das ist ein großer Beitrag zur 
Schatzkammer der weltweiten Er­
fahrungen der sozialistischen Um­
wandlungen, ein inspirierendes Vor­
bild für Staaten, die auf den Weg 
des Aufbaus eines neuen Lebens 
treten, eine überzeugende Demon­
stration der historischen Vorzüge 
des Sozialismus vor dem Kapitalis­
mus.

2. In der gegenwärtigen Etappe 
fordern die Interessen einer ra­
schen und harmonischen Entwick­
lung der Wirtschaft und Kultur, der 
Vervollkommnung der sozialen Ver­
hältnisse und des politischen Ober­
baus. des Menschen selbst als der 
I lauptp roduktiv kraft und des 
Höchstwertes der Gesellschaft ein 
aeues. umfassenderes Herangehen 
an die Ausbildung und Erziehung 
der heranwachsenden Generationen. 
Die Partei wirkt darauf hin. daß 
der Mensch bei uns nicht schlecht­
hin als Träger einer bestimmten 
Menge von Kenntnissen erzogen 
wird, sondern vor allein als Bür­
ger einer sozialistischen Gesell­
schaft. als aktiver Erbauer des Kom­
munismus mit ihm eigenen ideolo­
gischen Prinzipien, Moral und In­
teressen sowie der hohen Kultur 
der Arbeit und des Verhaltens.

Die lebenswichtigen Aufgaben 
der Verbesserung der ganzen Aus­
bildung der Jugend. ihrer politi­
schen. moralischen und Arbeitser­
ziehung diktieren die Notwendigkeit 
einer Reform der allgemeinbilden­
den und Berufsschule. Die Schule 
muß die jungen Generationen unter 
maximaler Berücksichtigung jener 
gesellschaftlichen Bedingungen, un­
ter denen sie leben und arbeiten 
werden, großziehen, lehren und er­
ziehen.

Uns steht bevor, alle Zweige der 
Volkswirtschaft auf die fortschritt­
lichsten Positionen der Wissen­
schaft und Technik zu bringen, ei­
ne umfassende Automatisierung der 
Produktion zu verwirklichen, eine 
kardinale Steigerung der Arbeits­
produktivität. den Ausstoß von Pro­
duktion auf dem Niveau der besten 
Wcltmustcr zu gewährleisten. Das 
alles erfordert von dem jungen 
Merwchen. der ins selbständige Le­
ben tritt — ob Arbeiter, Techniker 
oder Ingenieur —. die modernste 
Ausbildung, eine hohe intellektuel­

nigen lösen müssen, die heute die 
Schulbank drücken. Ihnen steht be­
vor, die Sache des Großen Oktober 
fortzuführen, auf ihre Schultern 
wird sich die große Verantwortung 
für die historischen Geschicke des 
Landes, für den allseitigen Fort­
schritt der Gesellschaft. für ihre 
Fortbewegung auf dem Wege des 
kommunistischen Aufbaus legen.

Die Partei sicht ihre Aufgabe 
darin, solch eine Jugend zu erzie­
hen. unterstrich der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genosse K. U. 
Tschcrncnko. die die Erfahrungen 
der älteren Generationen nicht nur 
zu meistern, sondern sie auch um 
eigene Errungenschaften zu berei­
chern vermag.

Die Reform der Schule wird ge­
mäß den programmatischen Thesen 
des Juniple-nums (1983) des ZK der 
KPdSU durchgeführt und verfolgt 
das Ziel, ihre Tätigkeit auf ein 
qualitativ neues Niveau zu heben, 
das den Bedingungen und Forde­
rungen der Gesellschaft des ent­
wickelten Sozialismus entspricht. 
Das ist eine Angelegenheit von 
großer Bedeutung, die die Interes­
sen jeder Familie, des ganzen So­
wjetvolkes betrifft.

le und physische Entwicklung, ge­
diegene Kenntnisse der wissen­
schaftlich-technischen und ökonomi­
schen Grundlagen der Produktion, 
ein bewußtes, schöpferisches Heran­
gehen an die Arbeit.

Wesentlich bereichert sich auch 
die soziale Funktion der Bildung. 
Die Schule muß die Jugend, indem 
sie ein hohes Niveau der Kennt­
nisse gewährleistet. das für die 
Fortsetzung der Ausbildung an der 
Hochschule notwendig ist. zugleich 
auch auf die gesellschaftlich nütz­
liche Arbeit in der Volkswirtschaft 
orientieren und sie darauf vorbe­
reiten Die Arbeitserziehung ist als 
der wichtigste Faktor der Heraus­
bildung der Persönlichkeit und als 
ein Mittel zur Deckung des Bedarfs 
der Volkswirtschaft an Arbeitsres­
sourcen zu betrachten. Der gegen­
wärtige Stand der Ausbildung und 
Erziehung entspricht noch nicht 
diesen Forderungen. Die Erzie­
hung eines bewußten Bedürfnisses 
nach Arbeit bei jedem jungen Men­
schen durch gemeinsame Bemühun­
gen der Schule, der Familie, der 
Produktionskollektive, der Massen­
medien, der Literatur und Kunst, 
unserer ganzen Öffentlichkeit ist ei­
ne Aufgabe von erstrangiger öko­
nomischer, sozialer und morali­
scher Bedeutung.

Es wachsen die Anforderungen 
an die ideologisch-politische Erzie­
hung der Jugend, an die Heraus­
bildung ihrer marxistisch-leninisti­
schen Weltanschauung, ihres Ver­
antwortungsbewußtseins. ihrer Or­
ganisiertheit und Disziplin. In der 
ideologischen Ertüchtigung, in der 
besseren Bildung und beruflichen 
Vorbereitung der neuen Generatio­
nen der Sowjetmenschen sieht die 
Partei eine wichtige Voraussetzung 
für die Vertiefung der sozialisti­
schen Demokratie, für eine umfas­
sendere und wirksamere Mitwir­
kung der Massen an der Leitung 
der Produktion, der staatlichen und 
gesellschaftlichen Angelegenheiten. 
Unter Bedingungen einer jähen Zu­
spitzung der internationalen Situa­
tion muß die Wachsamkeit gegen­
über den Umtrieben der Aggressi­
onskräfte des Imperialismus erhöht 
werden, die wüste Angriffe auf den 
Sozialismus unternehmen und dabei 
auf die politische Unerfahrenheit jun­
ger Menschen bauen.

Die Reform der Schule verfolgt 
auch das Ziel, eine Reihe negati­
ver Erscheinungen, schwerwiegen­
der Mängel und Unterlassungen 
zu beseitigen, die sich in ihrer Tä­
tigkeit angchäuft haben. Es gilt, 
die Struktur der Ausbildung zu ver­
vollkommnen. die Qualität der all­
gemeinbildenden. arbeitsmäßigen 
und beruflichen Vorbereitung we­
sentlich zu heben, weitgehender die 
aktiven Formen und Methoden so­
wie die technischen Lehrmittel an­
zuwenden. das Prinzip der Einheit 
von Bildung und Erziehung, die 
enge Verbindung von Familie. Schu­
le und Öffentlichkeit zielstrebig zu 
verwirklichen.

Es ist notwendig, beliebige Er­
scheinungen von Formalismus in 
Inhalt und Methoden der Lehr- und 
Erziehungsarbeit im Schulleben, bei 
der Bewertung der Kenntnisse der 
Schüler entschieden auszumer­
zen. die sogenannte Prozentsatz­
sucht zu überwinden.

3. Die Reform der allgemeinbil­
denden und Berufssehule zu ver­
wirklichen. bedeutet folgende Haupt­
aufgaben zu lösen:

— die Qualität der Bildung und 
Erziehung zu heben; ein höheres 
wissenschaftliches Untei richtsnivcau 
in jedem Fach, eine feste Aneig­
nung der Grundlagen von Wissen­
schaften. rine Verbesserung der 
ideologisch-politischen, moralischen 
und Arbeitserziehung, der ästheti­
schen und physischen Entwicklung 
zu gewährleisten; die Lehrpläne 
und Programme. Lehrbücher und 
Lchrbehelfc. Unterrichts- und Er­
ziehungsmethoden zu vervollkomm­
nen; die Oberbelastung der Schü­
ler, die übermäßige Kompliziertheit 
des Lehrstoffes zu vermeiden;

— von Grund auf die Organisa­
tion der Arbeitserziehung. Ausbil­
dung und Berufsorientierung in 
der allgemeinbildenden Schule zu 
verbessern; die polytechnische, prak­
tische Ausrichtung des Unterrichts 
zu verstärken; die Vorbereitung 
hochqualifizierter Arbeiterkader im 
System der Berufsausbildung be­
deutend zu erweitern; den Über­
gang zur allgemeinen Berufsaus­

bildung der Jugend zu verwirkli­
chen;

— die Verantwortung der Schü­
ler für die Qualität des Lernens, 
für die Einhaltung der Lern- und 
Arbeitsdisziplin zu heben, ihre gc- 
scllschaftlicne Aktivität durch Ent­
wicklung der Selbstverwaltung in 
den Schülérkollektivcn zu steigern;

— das gesellschaftliche Ansehen 
des Lehrers und Berufsausbilders, 
ihre theoretische und praktische 
Ausbildung zu erhöhen, den Bedarf 
des Volksbildungssys t e m s an

II. Struktur der allgemeinen 
Mittelschul- und Berufsausbildung
4. Es wird folgende Struktur der 

allgemeinen Mittelschul- und Be­
rufsausbildung festgclegt:

Grundschule — I. bis IV. Klasse; 
unvollständige Mittelschule — 

V. bis IX. Klasse:
allgemeinbildende und Berufs­

schule:
X.—XL Klasse der allge­

meinbildenden Schule;
Bcrufsmittclschulen; 
Fachmittclschulen.
Die allgemeinbildende Mittelschu­

le wird zu einet Elfklassenschule. 
Es wird vorgeschlagen. mit der 
Ausbildung der Kinder ein Jahr frü­
her — im Alter von sechs Jahren 
— zu beginnen. Sie ist durch die 
Entwicklung des Systems der Vor­
schulerziehung, durch die gegen­
wärtig die absolute Mehrheit der 
Kinder erfaßt ist. sowie durch die 
Erfahrungen im Unterricht in den 
Kindergärten und Schulen vorbe­
reitet. Der Übergang zur Einschu­
lung der Kinder im Alter von sechs 
Jahren soll sich allmählich im Lau­
fe einiger Jahre, angefangen von 
1986, vollziehen, je nach der Schaf­
fung zusätzlicher Schülerplätze, 
der Heranbildung von Lehrkräften, 
unter Berücksichtigung des Wun­
sches der Eltern, des Entwicklungs­
niveaus der Kinder und der örtli­
chen Bedingungen. In der ersten 
Etappe wird ein bestimmter Teil 
der Kinder mit sieben Jahren in die 
Schule gehen, die Ausbildung der 
sechsjährigen Kinder wird nach ein­
heitlichem Programm sowohl in den 
Schulen als auch in den älteren 
Gruppen der Kindergärten erfol­
gen.

In der Grundschule (I. bis IV.. 
Klasse) wird die Ausbildungsdauer 
um ein Jahr verlängert, was die 
Möglichkeit bietet. die Kinder 
besser im Lesen. Schreiben und 
Rechnen zu unterweisen und ihnen 
elementare Arbeitsfertigkeiten bei­
zubringen sowie zugleich die Be­
anspruchung der Schüler zu ver­
ringern und die spätere Aneignung 
der Grundlagen der WissenschaL 
ten zu erleichtern

Die unvollständige Mittelschule 
(V.—IX. Klasse) sieht wie auch ge­
genwärtig das Studium der Grund­
lagen der Wissenschaften im Laufe 
von fünf Jahren vor. Nach Ab­
schluß der IX. Klasse erhalten die 
Schüler im Alter von 15 Jahren un­
vollendete Mittelschulbildung. Im 
allgemeinen findet die Aufgabe der 
allgemeinen Vorbereitung der Halb­
wüchsigen zur Arbeit ihre l ösung 
Gepaart mit den Maßnahmen der 
Berufsorientierung werden s i c 
Bedingungen schaffen, die den Kin­
dern die Wahl ihres künftigen Be­
rufs erleichtern werden. Die Neun- 
klasscnschule bilde’ die Basis für 
die allgemeine Mittelschul- und Be­
rufsausbildung in verschiedenen 
Richtungen.

Die allgemeinbildende Mittelschu­
le und Berufsschule beinhaltet die 
X.—XL Klasse der allgemeinbilden­
den Schule, die Berufsschulen und 
die Fachmittclschulen. Sie sichert 
Jugendlichen die allgemeine Mit­
telschulbildung. ihre Arbeits- und 
Berufsausbildung.

5. Das Verhältnis zwischen den 
Turnussen der Absolventen der IX. 
Klasse zur weiteren Bildung wird 
sich gemäß dem Bcdari der Volks­
wirtschaft und unter Berücksichti­
gung der Neigungen und Fähigkei­
ten der Schüler, der Wünsche der 
Eltern und der Empfehlungen der 
Pädagogischen Räte der Schulen 
gestalten. Die Zahl und der Anteil 
von Absolventen der IX. Klasse, 
die Berufsmittelschulen beziehen, 
werden sich in der Perspektive et­
wa verdoppeln. Dabei sind die Be­
sonderheiten einzelner Regionen, 
Städte und Dörfer zu berücksichti­
gen.

Den Schülern der VIII.—IX. Klas­
se wird die .Möglichkeit geboten, 
daß sic nach eigener Wahl einzel­
ne Fächer des physikalisch-mathe­
matischen, chemisch-biologischen 
und gesellschaftswissenschaftlichen 
Zyklus durch fakultativen Unter­
richt gründlicher studieren. Der 
berufsTenkendc Unterricht in der 
zehnten und der elften Klasse geht 
einher mit dem Erwerb weitverbrei­
teter Berufe, an denen Nachfrage 
in der Sphäre der materiellen und 
nichtmateriellcn Produktion bestellt.

Die Absolventen der allgemein­
bildenden Mittelschule treten zur 
Erlangung einer höheren Qualifi­
kation oder zum Erlernen eines 
komplizierteren Berufes in Ein­
jahrabteilungen von Berufsmittel­
schulen. in Fachmittelschulen mit 
zwei- bis dreijährigem Unterricht 
und in Hochschulen ein. Ein Teil 
von ihnen wird entsprechend der 
\rbcitsausbildung an der Elfklas- 
scnschule in der Volkswirtschaft ar­
beiten. Unter Berücksichtigung der 
Wünsche der Jugend. der Eltern 
md der Arbcilskollcktivc wird die

III. Verbesserung der Qualität 
des Lehr- und Erziehungsprozesses

10. Die wichtigste und unwandel­
bare Aufgabe der Sowjelschule be­
steht darin, der heranwachsenden 
Generation gediegene und feste 
Kenntnisse der Grundlagen der 

pädagogischen Kadern vollständig 
zu decken; die Gehälter der in der 
Volksbildung Beschäftigten zu er­
höhen, ihre materiellen und sozia­
len Bedingungen zu verbessern;

— die materiell-technische Basis 
der Lehranstalten, Vorschul- und 
außerschulischen Einrichtungen zu 
festigen;

— die Struktur der allgemeinbil­
denden und Berufsschule sowie die 
Leitung der Volksbildung zu ver­
vollkommnen.

Frage der eventuellen Verringe­
rung der Altersbegrenzung für ei­
ne Reihe von Berufen gelöst.

Auf diese Weise wird im Laufe 
von ein bis zwei Planjahrfünftcn 
die allgemeine Mittelschulbildung 
der Jugend durch ihre allgemeine 
Berufsausbildung ergänzt werden. 
Allen jungen Afenschen wird vor 
Beginn der Arbeitstätigkeit die 
Möglichkeit geboten, einen Beruf 

zu erlernen. In Perspektive wird 
das zur Annäherung und Vereini­
gung der allgemeinbildenden und 
der Berufsschule führen, was eine 
Weiterentwicklung und Verkörpe­
rung der Leninschen Ideen von 
einer einheitlichen polytechnischen 
Arbeitsschule sein wird.

6. Die gegenwärtig bestehenden 
unterschiedlichen Typen von Be­
rufsschulen werden zu einer ein­
heitlichen Lehranstalt — Berufs­
mittelschule — reorganisiert mit 
den cntspiechenden Abarten — je 
nach den Berufen, der Form, der 
Ausbildungsdauer und dem Bil­
dungsniveau der Studienbewerber. 
Die Absolventen der IX. Klasse 
werden an Berufsmittelschulen in 
der Regel drei Jahre lang ausgebil­
det. erlernen einen Beruf und voll­
enden ihre allgemeine Mittelschul­
bildung. Die Absolventen der Elf­
klassenschule erwerben in den 
entsprechenden Einjahrabteilungen 
der Berufsmittelschulen eine höhere 
Qualifikation oder einen komplizier­
ten Beruf.

Die Berufsmittelschulen speziali­
sieren sich auf die Ausbildung 
hochqualifizierter Arbeiter für die 
entsprechenden Zweige der Volks­
wirtschaft und werden auf der Ba­
sis der Produktionsvereinigungen. 
Industrie- und Baubetriebe sowie 
Organisationen gebildet, auf dem 
flachen Lände — auf der Basis der 
Rayon-Agrar-lndust r i c-V e reini- 
gungen, der Sowchose, Kolchose 
und zwischenbetrieblichen Einrich­
tungen. Die Wechselbeziehungen 
der Basisbetriebe und der Berufs­
schulen werden durch eine vom Mi­
nisterrat der UdSSR bestätigte Be­
stimmung reglementiert.

7. Eine wichtige Rolle bei der 
Ausbildung der Jugend spielen die 
Fachmittclschulen (Techniken, me­
dizinische Fachschulen, pädagogi­
sche Lehranstalten und andere). 
Sie bereiten qualifizierte Speziali­
sten und Organisatoren der Grund­
zellen der Produktion, der Volks­
bildung, des Gesundheitsschutzes, 
der Kultur und des Dienstleistungs­
bereichs aus. füllen die Reihen des 
zahlenmäßig stärksten Trupps der 
Spezialisten der Volkswirtschaft auf 
und beteiligen sich gleichzeitig an 
der Lösung von Aufgaben der all­
gemeinen Mittelschulbildung. Es 
gilt, auch weiterhin die Qualität 
der Ausbildung der für die Volks­
wirtschaft, rot wendigen Spezialisten 
mit Fachmittelschulbildung zu ver­
bessern.

In letzter Zeit wurde die Aus­
bildung der Jugend mit vollendeter 
Mittelschulbildung an Techniken 
erweitert. Es ist zweckmäßig, auch 
die unvollendete Mittelschule als 
Quelle für die Komplettierung die­
ser Lehranstalten zu erhalten. Aus­
zubauen sind die Erfahrungen bei 
der Ausbildung von Spezialisten 
mit Hochschulbildung aus der Mit- 
tc der Absolventen der Fachmittcl­
schulen mit verkürzter Ausbildungs­
dauer.

8. Für die arbeitende Jugend, die 
keine Mittelschulbildung besitzt, 
bleiben die Abend(Schicht)- und 
Fernschulcn erhalten, in denen sie 
ohne Arbeitsunterbrechung allge­
meine Mittelschulbildung erwirbt. 
Es ist notwendig, die ernsthaften 
Mängel im Inhalt bzw. In der Or­
ganisation der Tätigkeit dieser 
Schulen zu beseitigen, die Qualität 
des Lehr- und Erzichungsprozesses 
zu verbessern, die Planung des 
Schülerkontingents zu regeln.

9. Die Bcsscrgestaltung der Ar­
beit der allgemeinbildenden und der 
Berufsschule, die Schaffung glei­
cher Bedingungen für den Eintritt 
ihrer Absolventen in die Hochschu­
len eröffnet neue Möglichkeiten für 
die weitere Vervollkommnung der 
Heranbildung von Spezialisten mit 
Hochschulbildung. Die soziale Ba­
sis der Gestaltung des Kontingents 
der Hochschulen wird sich erwei­
tern. erhöhen wird sich die ver­
antwortliche und bewußte Ein­
stellung der Jugend zur Erlangung 
der Hochschulbildung. Es sind neue 
Bedingungen für die Aufnahme in 
die Hochschulen zu erarbeiten und 
dabei die Zweckmäßigkeit der Auf­
hebung der Bestimmung über die 
Berücksichtigung der durchschnitt 
liehen Punktezanl im Zeugnis beim 
Wettbewerb um die Immatrikulie­
rung an der Hochschule vorzusc- 
hen.

Wissenschaften zu vermitteln, bei 
ihr Fertigkeiten und Fähigkeiten 
zu entwickeln, diese in der Praxis 
anzuwenden und die materialisti­
sche Weltanschauung herauszubil­

den. Es steht bevor, die Lehrpläne. 
Programme, Lehrbücher, Lehrmittel 
und Anschauungsmaterialien mit 
den Forderungen des sozlalökono- 
mischen und des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts sowie mit 
den Altcrsbesonderheitcn der Schü­
ler in Obereinstiminung zu brin­
gen.

Zur Vervollkommnung des In­
halts der Bildung ist es notwendig:

— das Verzeichnis und den Um­
fang des Stoffes der Lehrfächer zu 
präzisieren, die Überbelastung der 
Programme und Lehrbücher durch 
deren Entlastung von zu kompli­
zierten und zweitrangigem Stoff zu 
beseitigen:

— die Grundbegriffe und Leit­
ideen der Lehrfächer äußerst exakt 
darzulegen und darin die nötige 
Widerspiegelung der neuen Er­
rungenschaften von Wissenschaft 
und Praxis zu sichern:

— die Organisation der Arbeits­
erziehung. des Werkunterrichts und 
der Berufsorientierung in der all­
gemeinbildenden Schule von Grund 
auf zu verbessern; die polytechni­
sche Ausrichtung des Inhalts der 
Bildung zu verstärken, mehr Be­
achtung den praktischen Übungen 
und der Laborarbeit, der Demon­
strierung der technologischen An­
wendung der Gesetze der Physik. 
Chemie. Biologie und anderen Wis­
senschaften zu schenken, um da­
durch die Grundlage für den Werk­
unterricht und die Berufsorientic- 
rung der Jugend zu schaffen;

— die Schüler mit Kenntnissen 
und Fertigkeiten im Handhaben 
moderner Rechentechnik zu wapp­
nen. eine weitgehende Anwendung 
von Computern im Lehrprozeß zu 
sichern, dazu sind spezielle Schul- 
und Zwischenschulkabinette einzu­
richten:

— für jedes Fach und jede Klas­
se den optimalen Umfang an obli­
gatorischen Kenntnissen und Fer­
tigkeiten für die Aneignung durch 
die Schüler festzulcgen. In den 
allgemeinbildenden, Berufs- und 
Fachmittelschulen ist eine strikte 
Kontinuität der Bildung und Erzie­
hung, ein einheitliches Niveau der 
allgemeinbildenden Vorbereitung zu 
sichern, und dabei sind die Be­
sonderheiten der nationalen Lehr­
anstalten zu berücksichtigen. Ein- 
zuleiten sind zusätzliche Maßnah­
men zur Verbesserung der Bedin­
gungen für das Erlernen der rus­
sischen Sprache neben der Mutter­
sprache. die von den Sowjetmen­
schen freiwillig als zwischennatio­
nales Kommunikationsmittel ge­
wählt worden ist. Die perfekte Be­
herrschung der russischen. Sprache 
muß zur Norm für die Jugend wer­
den. die Mittelschulen absolviert.

Zwecks effektiverer Realisierung 
einer der Hauptaufgaben der Partei 
— der allseitigen und harmonischen 
Entwicklung der Persönlichkeit — 
sind Empfehlungen für ein komple­
xes Herangehen an die Erziehungs­
arbeit in den Lehranstalten aus­
zuarbeiten. die die Koordinierung 
der Anstrengungen in allen Rich­
tungen der kommunistischen Erzie­
hung — der ideologischen, politi­
schen. Arbeits-. moralischen, ästhe­
tischen und körperlichen — vorse­
hen.

11. In den Bcrufsmittclschulen 
ist der allgemeinbildenden Vorberei­
tung eine besondere Aufmerksam­
keit zu schenken. Es gilt, zu ge­
währleisten, daß die Schüler sich 
gründlich die Grundlagen der Wis­
senschaften. der technischen, agro­
nomischen. ökonomischen und an­
deren Spezialfächer aneignen, die 
mit der Entwicklung neuer Technik. 
Technologie und automatischer Ma­
nipulatoren (Industrierobotei) be­
sonders eng verbunden sind.

Besser zu nutzen sind die gro­
ßen Möglichkeiten des Systems 
der Berufsausbildung für die Ver­
besserung der Qualität der Vorbe­
reitung von Arbeiterkadern. Es gilt, 
gemeinsam mit den Ministerien 
und Basisbctricbcn neue Program­
me für den Produktionsunterricht 
und das Produktionspraktikum der 
Schüler zu erarbeiten und dabei 
von einheitlichen Forderungen an 
die Vorbereitung von Arbeitern be­
stimmter Berufe und Qualifikation 
auszugehen. Das Produktionsprak­
tikum ist in führenden Brigaden 
und Gruppen unter Leitung von 
Lehrmeistern, Produktionsncucrern 
und Arbeitsveteranen durchzufüh­
ren.

12. Zu vervollkommnen sind For- 
men. Methoden und Mittel der 
Ausbildung. Neben der Unterrichts­
stunde — der Hauptform des Lehr­
prozesses — sind in den älteren 
Klassen der allgemeinbildenden. 
Berufs- und Fachmittclschulen weit­
gehender Vorlesungen und Semi­
nare. Kolloquien, Praktika und Kon­
sultationen anzuwenden. Die Leh­
rer und Eltern müssen die Schüler 
aktiver an die Arbeit mit dein 
Buch und an andere Wissensqucl- 
lcn heranführen, ihnen beim Ent­
wickeln selbständigen Denkens be­
hilflich sein.

Die höchste Klassenfrcquenz ist 
zu reduzieren und allmählich in 
der L—IX. Klasse bis auf 30 Kin­
der und in der X.—XL Klasse bis 
auf 25 Personen zu bringen.

Es gilt, die vorhandenen Lehrbü 
her und Lchrbchelfc für alle Lehr 

lädier zu vervollkommnen und neue 
-u schaffen. Hoher Ideengehalt und 
Wissenschaftlichkeit. Faßbark e i i 
und Kürze. Präzision. Klarheit und 
Lebhaftigkeit der Darlegung, Voll 
kommcnhcit des methodischen Ap 
parats sind nicht wegzudenkcndi 
l;ordcrungcn an Jedes Lehrbuch. Zu 
Ihrer Zusammenstellung sind die 
besten Lehrer, erfahrene Methodi­
ker und namhafte Wissenschaftler 
heranzuziehen; cs sind Maßnahmcr 
zu einer zusätzlichen Stimulierung 
der Arbeit der Autoren zu realisie­
ren. Die Druckcrclkapazitätcn und 
die Produktion hochwertiger Ma­
terialien zur Herausgabe von Lehr­
büchern in den Sprachen der Völker

der UdSSR sind zü erweitern. Voll­
ständig muß der Bedarf an Lehrbü­
chern. Nachschlagewerken und po­
pulärwissenschaftlicher Litera t u r 
über die Grundlagen der Wissen­
schaften und für den wahlfreien
Unterricht gedeckt werden.

13. Die unwandelbare Grundlage 
der kommunistischen Erziehung der 
Schüler ist die Herausbildung einer 
marxistisch-leninistischen Weltan­
schauung. Es ist wichtig, daß der 
Unterricht in gcscllschafts- und 
naturwissenschaftlichen Fächern bei 
den Schülern stabile materialisti­
sche Vorstellungen, atheistische An­
schauungen, das Vermögen, die Er­
scheinungen in der Natur und Ge­
sellschaft richtig zu erklären, sowie 
entsprechend unseren Weltan­
schauungsprinzipien zu handeln, 
entwickelt.

daB der Un- 
des gesell- 

humanwissen- 
in markanter 

die Wege der 
-------- der

Es ist notwendig, 
tcrricht in Fächern 
schaftskundigen und 
schaftlichcn Zyklus 
und faßlicher Form . .. -r 
revolutionären Erneuerung 
Welt, die Grundprinzipien und hi­
storischen Vorzüge des Sozialismus, 
das reaktionäre und volksfeindli-
ehe Wesen des Kapitalismus auf­
zeigt, vom Klassenstandpunkt aus 
überzeugende Antworten auf die 
die Jugend bewegenden Fragen des 
Lebens gibt, den unvermeidlichen 
Sieg der Ideen des Kommunismus 
vor Augen führt. Während des Un­
terrichts in Geschichte, Gesell­
schaftskunde, Literatur und ande­
ren Fächern muß bei den Schülern 
konsequent das Vermögen entwik- 
kelt werden, ihre kommunistischen 
Anschauungen, die Unversöhnlich­
keit gegenüber Spießertum. Kon- 
sumcntcnideologie und Schmarot­
zertum zu behaupten. Weitgehen­
der anzuwenden sind aktive For­
men des Unterrichts, cs gilt,, ihm 
eine praktischere Ausrichtung zu 
verleihen. Schematismus und Scho­
lastik auszuinerzcn. Es ist als not­
wendig zu betrachten, die Lehrzeit 
für das Erlernen der Gesellschafts­
kunde zu verlängern. Für alle Ty­
pen der mittleren Lehranstalten 
ist ein einheitliches Lehrbuch der 
Gcscllschaftskunde zu schaffen.

14. In der ideologischen und po­
litischen Erziehungsarbeit ist die 
Herausbildung eines bewuß t c n 
Staatsbürgers mit . festen kommuni­
stischen Anschauungen in den Vor­
dergrund zu stellen. Darauf müssen 
alle Elemente des Lehr- und Erzie­
hungsprozesses, das ganze gesell­
schaftliche Leben der Schule hin­
wirken. Man muß die Jugend an 
den Ideen des Marxismus-Leninist- 
nius. an den Beispielen aus dem 
Leben und Wirken von K. Marx. 
Fr. Engels und W. I. Lenin sowie 
an den historischen Erfahrungen 
der KPdSU erziehen. Zu verstärken 
ist die Erziehung der Schüler im 
Geiste des sowjetischen Patriotis­
mus und des sozialistischen Inter­
nationalismus. der brüderlichen 
Freundschaft der Völker der 
UdSSR. Es gilt, die Tätigkeit dei 
gesellschaftspolitischen Klubs. Mu­
seen. Zirkel und Lcktorien zu akti­
vieren. Regelmäßig sind Exkursio­
nen und Wanderungen in Orte des 
revolutionären. Arbeits- und Kampf 
ruhmes zu organisieren. Die Ge­
staltung der politischen Informie­
rung muß vervollkommnet werden. 
Es sind Fertigkeiten der politi­
schen Sclbstbildung auszuarbeiten. 
Zur gesellschaftspolitischen Erzie­
hung der Schüler sind weitgehend 
Parteifunktionäre. führende Pro­
pagandisten, Lektoren der Gesell­
schaft „Snanije" und Parteivetera­
nen heranzuziehen. Die Massen­
medien müssen aktive und ständige 
Helfer der Lehrer, der Familie und 
der Öffentlichkeit sein. Es gilt. die. 
Fernsch- und Rundfunksendungen 
für Schüler auszubaucn. ihren In­
halt zu verbessern, die Propaganda 
fortschrittlicher Erfahrungen und ei­
ner mustergültigen Organisation 
der Erziehung der Jugend zu ge­
währleisten.

In der Erziehungsarbeit müssen 
die Symbole des Sowjetstaates — 
das Wappen, die Flagge und die 
Hymne der UdSSR, die Wappen. 
Flaggen und Hymnen der Unions­
republiken, die staatlichen Auszeich­
nungen und Ehrenzeichen sowie 
die Symbole der Pionier- und Kom­
somolorganisationen — effekt i v c r 
genutzt werden. Jeder, der ins Le­
ben cintritt, muß die Verfassung 
der UdSSR und die Verfassung sei­
ner Republik kennen und sich von 
ihnen leiten lassen.

15. Bei der Herausbildung ei 
ncs neuen Menschen ist die morali­
sche und Rcchtscrzichung von äu­
ßerst großer Bedeutung. ..Die gan­
ze Erziehung. Bildung und Schu­
lung der heutigen Jugend", unter­
strich W. I. Lenin. ..muß eine Er­
ziehung zur kommunistischen Mo­
ral sein." (Werke Bd. 41. S. 309 
russ.) Sämtliche Erziehungsarbeit 
muß auf der unzertrennlichen Ein­
heit der Kenntnisse, Anschauungen 
und Handlungen, von Wort und 
Tat beruhen. Die Schule _ ist ver­
pflichtet. das innere Bedürfnis zu 
entwickeln, nach den Prinzipien 
der kommunistischen Moral zu le­
ben und zu handeln, die Regeln des 
sozialistischen Gemeinschaftslebens 
ind die sowjetischen Gesetz« 
strikt zu befolgen.

Es ist sehr wichtig, den Schüleri- 
on jung auf Kollektivismus um 
cgenscitlges hohes anspruchsyol 
”S Wesen. Ehrlichkeit und Auf 

richtigkeit. Herzensgüte und Prin 
ipientreue sowie standhaften um 
nutigen Charakter anzuerziehen 
Js sind neue ..Regeln für die 
Schüler” zu erarbeiten. in denc« 
ine höhere Verantwortung di-i 

Schüler für die Qualität des Le« 
nens. für die Befolgung der Unter 
richts-, Arbeits- und öffentliche« 
Disziplin vorzusehen ist. Einzufüh­
ren Ist ein System von Aufmunte­
rungen für Lerneifer und Arbeits­
fleiß.

16. Eine überaus wichtige Aufga­
be ist die bedeutende Verbesserung 
der künstlerischen Ausbildung und 
ästhetischen Erziehung der Schü­
ler. Man muß das Gefühl für das 
Schöne entwickeln, einen gesunden 
künstlerischen Geschmack sowie 
die Fähigkeit formen. Kunstwerke, 
Geschichte- und Baudenkmäler, die 
Schönheit und den Reichtum der 
heimatlichen Natur richtig aufzu­
fassen und zu schätzen. Zu die­
sem Zweck gilt cs. die Möglich­
keiten jedes Unterrichtsfachs. be­
sonders der Literatur. der Musik, 
der darstellenden Künste und der 
Ästhetik, die über ein gewaltiges 
Erkenntnis- und Erziehungsvermö­
gen verfügen, besser zu nutzen. Die 
Ausbildung von Lehrern in die­
sen Fächern an Sonderfakultäten 
der Hochschulen ist zu erweitern 
sowie das Unterrichten in Fächern 
des Ästhetik-Z y k I u s in al­
len Klassen durch qualifizierte 
Fachleute zu gewährleisten. Dabei 
müssen die Verbände der künstleri­
schen Intelligenz, alle Kulturein­
richtungen behilflich sein. Es müs­
sen versuchsweise Lehr- und Er­
ziehungskomplexe gebildet werden, 
die die Möglichkeit bieten, die all­
gemeine Bildung mit der musika­
lischen. künstlerischen und körper­
lichen Entwicklung zu vereinen. 
In den Lehranstalten. Pionierhäu­
sern. Klubs und Kulturpalästen 
muß man die Arbeit der Laien­
kunstzirkel allerorts in Gang brin­
gen, ihrem Repertoire ständige 
Aufmerksamkeit widmen, dem Ein­
dringen der Ideenlosigkeit. Abge­
schmacktheit. minderwertiger gei­
stiger Produktion in das Jugend­
milieu sicher den Weg versperren.

17. Die sozialistische Gesellschaft 
ist äußerst daran interessiert, daß 
die jünge Generation körperlich gut 
entwickelt, gesund, lebensfroh, be­
reit zur Arbeit und Verteidigung der 
Heimat heranwächst.

Man muß tägliche sportliche 
Übungen aller Schüler während des 
Unterrichts, in der unterrichtsfrei­
en Zeit, in Sportsektionen organi­
sieren und dafür alle nötigen Be­
dingungen schaffen. In jeder Schu­
le. technischen Berufsschule, in al­
len Bildungseinrichtungen sind 
Sportsäle und -plätze mit guten 
Ausrüstungen und Geräten zu schaf­
fen. Die Basis der Sportorganisatio­
nen und Klubs, der Betriebe und 
Dienststellen muß weitgehender für 
die Körpererziehung der Schüler 
genutzt werden.

Mehr Aufmerksamkeit soll den 
Fragen der Hygiene gelten. Jeder 
Schüler muß sich ein Minimum an 
Kenntnissen auf dem Gebiet der 
Hygiene und Medizin aneignen, 
seinen Organismus von jung auf 
kennen und ihn in Ordnung zu hal­
ten verstehen.

18. Der wchrpatriotischen Erzie­
hung der Schüler muß man ihre 
Vorbereitung für den Dienst in den 
Streitkräften der UdSSR, die Aner­
ziehung der Liebe zur Sowjetar­
mee. die Herausbildung des hohen 
Gefühls des Stolzes auf die Zu­
gehörigkeit zum sozialistischen Va­
terland und der ständigen Bereit­
schaft zu seiner Verteidigung zu­
grunde legen. Das Niveau und die 
Effektivität der militärischen 
Grundausbildung in den allgemein­
bildenden und Berufsschulen ist zu 
erhöhen.

19. Bei der kommunistischen Er­
ziehung der Schüler hängt vieles 
von den öffentlichen Jugendorgani­
sationen und von der Selbstver­
waltung der Schüler ab. Es ist 
notwendig, entschieden die Autori­
tät der Komsomol- und Pionier­
organisationen. ihre Rolle bei der 
ideologisch-politischen Erziehung 
der Schüler zu erhöhen, keinen For­
malismus. organisatorischen Über­
eifer. kleinliche Bevormundung in 
deren Leitung zuzulassen. Man 
muß die Verantwortlichkeit der 
Schülerkollektivc erhöhen und ihre 
Geschlossenheit stärken, alle ihre 
nützlichen Unternehmungen, Initia­
tiven und Selbständigkeiten nach 
Kräften unterstützen; all dem ha­
ben N. K. Krupskaja. A. S. Maka- 
renko und andere hervorragende 
Vertreter der Volksbildung bekannt­
lich große Bedeutung beigemes­
sen.

Die Komsomol und Pionicrorga- 
nisationen müssen eine zuverlässi­
ge Stütze der Pädagogenkollcktivc 
bei der Erhöhung der Qualität des 
Lernens, bei dei Herausbildung ei­
ner bewußten Disziplin und Ver­
haltenskultur. bei der Organisation 
der gesellschaftlich nützlichen Ar­
beit und sinnvollen Freizeitgestal­
tung, bei der Entwicklung der 
Selbstbedienung der Schüler 
sein. Man muß die umfangreichen 
erzieherischen Möglichkeiten der 
Komsomol- und Pionierversammlun- 
gen besser nutzen und danach stre­
ben, daß sie lebhaft und interessant 
verlaufen, daß sie Fragen behan­
deln. die das Schülerkollektiv be­
wegen. Man muß die lernende 
Jugend besser aul den Eintritt in 
den Komsomol vorbereiten.

Es gilt, die Arbeit der Gruppen 
der Oktoberkinder zu vervollkomm­
nen und den Schülern der Unter- 
Jule nach Kräften zu helfen, die 
Fähigkeiten zu entwickeln, im Kol- 
'cktiv zu leben und zu arbeiten, ih 
re Bemühungen auf gesellschaftlich 
lützliche Arbeit zu richten: näm- 
ich gut zu lernen, sich vorbildlich 
u verhalten, den Erwachsenen zu 
'elfen.

Die Rolle der Gestalter der Er 
ichungsarbeil außerhalb des Uli- 
errichts und der Schule sowie der 
.besten Pionierleiter im Leben der 
Schülerkollektive ist zu heben, de- 
-cn Ausbildung und Auswahl — zu 
verbessern.

(Schluß S. 3)
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(Schluß. Anfang S. 2)

IV. Arbeitserziehung, 
Werkunterricht, Berufsorientierung
20. Bei der Vervollkommnung der 

Tätigkeit der Schulen mißt die Par­
tei eine besondere Bedeutung der 
grundsätzlichen Verbesserung der 
Vorbereitung der jungen Generati­
on aul die Arbeit bei. Die richtig 
organisierte Arbeitserziehung, der 
Werkunterricht und die Berulsorien- 
tieriing, die unmittelbare Beteili­
gung der Schüler an der gesell­
schaftlich nützlichen und produkti­
ven Arbeit sind die unersetzlichen 
Faktoren bei der Herausbildung ei­
nes bewußten Verhaltens zum Ler­
nen, des staatsbürgerlichen Reifens, 
der sittlichen und intclektucllen 
Formung der Persönlichkeit. der 
körperlichen Entwicklung. Wie sich 
das weitere Schicksal der Schulab­
gänger auch gestalten möge, wird 
ihnen die Arbeitsstählung in be­
liebigen Wirkungsbereichen unent­
behrlich sein. Es ist wichtig, daß 
die Schüler das gut begreifen, daß 
die Lehrer, Eltern, die ganze Öffent­
lichkeit es ticl empfinden.

Die Vereinigung der Ausbil­
dung mit der produktiven Arbeit 
sicht eine Beteiligung der Schü­
ler, angefangen von der Unterstu­
fe. an der systematischen. organi­
sierten. ihrer Gesundheit und dem 
Alter entsprechenden gesellschaft­
lich nützlichen Arbeit vor — einer 
richtigen, für die Gesellschaft not 
wendigen Arbeit.

21. Das Ziel der Arbeitserziehung 
und des Werkunterrichts in der Schu­
le muß die Anerziehung der Liebe 
zur Arbeit und der Achtung vor 
den Menschen der Arbeit sein; das 
Bekanntmachen der Schüler mit 
den Grundlagen der modernen 
landwirtschaftlichen und Industrie­
produktion. des Bauwesens, Trans­
ports. Bedicnungsbcrcichs; die For­
mung der Arbeitsfertigkeiten im 
Prozeß des Lernens und der gesell­
schaftlich nützlichen Arbeit; Anrc-

Sung zur bewußten Berufswahl und 
er beruflichen Grundausbildung.
Zu diesem Zweck wird vorgese­

hen. den Zeitraum, der für die Ar­
beitsausbildung und die gesell­
schaftlich nützliche, produktive Ar­
beit der Schüler erforderlich ist, be­
deutend zu vergrößern, sowie das 
jährliche Arbeitspraktikum auf 
Kosten einer gewissen Reduzierung 
der Sommerferien durchzuführen. 
Es müssen Komplexprogramme ent­
wickelt werden, die verschiedene 
Richtungen und Formen der Ar­
beitserziehung enthalten, gemeinsa­
me Bemühungen der Schulen, tech­
nischen Berufsschulen, Techniken, 
Produktionskollcktive. der Familie 
und der Öffentlichkeit vorsehen 
sollen

Die Schüler der Unterstufe (Klas­
sen I—IV) erlernen die für das 
Leben notwendigen elementaren 
Griffe bei der Handarbeit mit ver­
schiedenen Materialien, bei der Auf­
zucht von landwirtschaftlichen 
Pflanzen, bei der Reparatur von 
Lehrmitteln und Anschauungsmate­
rialien, bei der Ferligung von 
Spielsachen, verschiedenen nützli­
chen Gegenständen für die Schule, 
den Kindergarten, die Wohnung 
usw. Bereits aut dieser Stufe sou 
das Bekanntwerden mit einigen 
dem Verständnis der Kinder zu­
gänglichen Berufen beginnen.

In der unvollständigen Mittel­
schule (Klassen V—IX) genießen 
die Schüler eine gründlichere all- 
gemeine Arbeitsausbildung, erwer- 

en Kenntnisse und praktische Fä­
higkeiten in Metall- und Holzbear­
beitung, machen sich mit den 
Grundlagen der Elektrotechnik, der 
Metallkunde und der graphischen 
Kunst bekannt, bekommen eine 
Vorstellung von den wichtigsten 
Volkswirtschaftszweigen. Sie lcrli- 
Een unkomplizierte Erzeugnisse aul 

estellung von Betrieben sowie für 
Schulen, sorgen für Naturschutz. 
Von der VIII Klasse an studieren 
und arbeiten die Schüler im Be­
stand von Schülcrproduktionsbriga- 
den. in zwischenschulischen Lehr- 
und Produktionskombinaten, Lehr­
werkstätten auf Abschnitten in Be­
trieben und in Berufsschulen.

In der allgemeinbildenden Mittel­
schule (Klassen X—XI) wird auf 
dieser Grundlage sowie unmittelbar, 
an den Arbeitsplätzen in der Pro­
duktion der Werkunterricht in den 
meist verbreiteten Berufen gemäß ' 
dem Bedarf nach diesen Berufen 
in der jeweiligen Region organi­
siert. Bei entsprechenden Bedingun­
gen endet er mit dem Erlernen ei­
nes bestimmten Berufes und dem 
Ablegen von Qualifikationsprüfun- 
gen in festgelcgter Ordnung.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Arbeit, das Ministerium 
für Volksbildung der UdSSR und 
das Staatliche Komitee der UdSSR 
für Berufsausbildung haben das 
Verzeichnis von Berufen fcslzulc- 
gen, in denen die Ausbildung der 
Schüler in allgemeinbildenden 
Schulen zu organisieren ist. Die 
Vollzugskomitees der Stadt- und 
Rayonsowjets der Volksdepulicrleri 
bestimmen die Fachrichtungen der 
Arbeitsausbildung der Schüler, aus­
gehend von diesem Verzeichnis und 
unter Berücksichtigung des Be­
darfs der Volkswirtschaft an Ka­

V. Gesellschaftliche 
und Faniilienerziebung 

der Kinder und Halbwüchsigen
25. Die Kommunistische Partei 

und der Sowjetstaat sorgen stets 
für die Entwicklung der gesell­
schaftlichen Erziehung der Kinder 
ind Halbwüchsigen in Vorschul 

»inrichtungcn. in außerunterrichtli 
eher Zeit in der Schule, in außer­
schulischen Einrichtungen und am 
Wohnort, erweisen der Familie 
größtmögliche Hilfe bei der Erzie 
hung.

Es ist notwendig, die Organisn- 
ion der Erziehung und Ausbildung

dern. der technischen Basis, der Be­
sonderheiten der Stadt- und der 
Dorfschulen, des Charakters der 
Arbeit der Jungen und Mädchen.

Es gilt, die Selbstbedienung der 
Schüler zu erweitern. Alle Kinder 
und Schüler müssen je nach ihrem 
Alter unter Einhaltung der Normen 
und Forderungen der Hygiene und 
des Gesundheitsschutzes am Reine­
machen der Klassen- und Unler- 
richtsräume tcilnchmen, auf Ord­
nung und bestmögliche Gestaltung 
der Schulhöfe, Sportplätze usw. 
aufpassen. Die Eltern organisieren 
die Arbeit der Kinder in der Fa­
milie — zur Sauberhaltung der 
Wohnräume, zur Bereitung einer 
Mahlzeit, zum Waschen und zur 
Ausbesserung der Kleidung, zur 
Instandsetzung von Haushaltsgerä­
ten und -gegenständen.

22. Zu vervollkommnen ist die 
Arbeit bei der Berufsberatung der 
Schüler. Die Tätigkeit der zwi­
schenbehördlichen Räte. Stadt- und 
Rayonkommissionen für Berufsbe­
ratung der Jugend muß aktiver 
werden. Mit der Koordinierung der 
Arbeit zur Berufsberatung ist das 
Staatliche Komitee der UdSSR für 
Arbeit und Sozialfragen zu beauf­
trage i

Dcipc von Stadtbezirken 
und Rayons sind versuchsweise 

-I.- de. isberatung zur Or- 
<a,ii a.i.n der Arbeit mit Schulen, 
Schülern und Eltern zu schaffen. 
In ihrer Tätigkeit müssen sie sich 
auf die zwischenschulischen Lehr- 
und Produktionskombinate, die Ka­
binette für Berufsberatung in all­
gemeinbildenden und Fachschulen 
sowie in Betrieben stützen, die 
Schüler mit modernen Berufen be­
kannt machen, über den Bedarf 
der Volkswirtschaft an Kadern in­
formieren. die psychophysiologi­
schen Besonderheiten. Fähigkeiten 
und Neigungen der Schüler zur je­
weiligen Art des Schaffens aufdek- 
ken und auf dieser Grundlage ent­
sprechende praktische Empfehlun­
gen ausarbeiten.

Das System der Arbeitserziehung. 
Schulung und Berufsberatung der 
Schüler muß sie zu der Zeit der 
Absolvierung der unvollständigen 
Mittelschule an eine wohlüberlegte 
Wahl des Berufes und der entspre­
chenden Lehranstalt zur Fortset­
zung der Ausbildung heranführen.

23. Die aktive Teilnahme an der 
Organisation der Arbeitsausbildung 
und -erziehung der Schüler ist die 
vornehmste Pflicht der ProdiXvtions- 
kollektive. Jede Schule muß einen 
Basisbetrieb besitzen. Es gilt, auf

Scsctzlichcm Wege fcstzulegen, daß 
ie Basisbetricbe auf Grund der 

Rechte ihrer Struktureinheiten
Schul- und zwischenschiilische
Werkstätten. Lehr- und Produk- 
lionskombinate. Unterrichtsabteilun- 
gen und -abschnitte, einzelne Schü­
lerarbeitsplätze. stationäre Feld­
stützpunkte der Schülerproduk^ 
tionsbrigaden. Arbeits- und Erho­
lungslager zu schaffen. Sie stellen 
Ausrüstungen, Technik, Materialien. 
Komplcttierungsteile. Grundstücke 
für Lehr- und Versuchs-Schulgär­
ten bereit, planen und organisieren 
die Produktionstätigkeit und ent­
lohnen die Schüler. Die Basisbe­
triebe entsenden Spezialisten. Ar­
beiter und Kolchosbauern als Mei­
ster. damit sie die Schüler ausbil­
den. ihre produktive Arbeit orga­
nisieren. unter ihnen Erziehungsar­
beit durchführen, iiire technischen 
Leistungen, die landwirtschaftliche 
Versuchsarbeit und die Berufsbera­
tung fördern. Es ist notwendig, 
die Lchrmcistcrbewegung der Par­
tei- und Arbeitsveteranen. der 
Schrittmacher der Produktion zu 
fördern, die Schüler zum ge­
sellschaftlichen und betrieblichen 
Leben der Arbeitskollektive aktiv 
heranzuzlchcn. Zu berücksichtigen 
bei der Auswertung der Ergebnisse 
des sozialistischen Wettbewerbs ist 
die Teilnahme der Betriebe an den 
Hilfeleistungen für Patenschulen 
und andere Lehranstalten bei der 
Erziehung und beim Arbeitsunler- 
richt der Schüler.

24. In enger Verbindung mit dein 
Werkunterricht wird die ökonomi­
sche Ausbildung der Schüler gesi­
chert. Es kommt darauf an. daß sie 
sich praktisch den Produktionsbe­
ziehungen anschließc. I.ebensv 
Stellungen vom sozialistischen Ei­
gentum. vom Plan, von der Arbeits­
und Produklionsdisziplin, vom Ar­
beitslohn bekommen und die ver­
dienten Geldmittel schätzen lernen. 
Ein Teil der von den Schülern er­
wirtschafteten Mittel sind dem 
Srhulkollcktiv zur Verfügung zu 
stellen. Die Schule Ist, berufen, die 
Fürsorglichkeit, aufmerksames und 
wirtschaftliches Verhalten zum ge­
sellschaftlichen Eigentum und zur 
heimatlichen Natur, zu Lehrbü­
chern. zum Schulgut. zur Elektro­
energie. zu persönlichen Sachen. 
Lebensmitteln, besonders zum Brot, 
herausziibildcn. Man muß die Schü­
ler In der Praxis mit solchen Be­
griffen wie Sparsamkeitsprinzip, 
Arbeitsproduktivität, Selbstkosten. 
Produktionsqualität, wirtschaftliche 
Rechnungsführung u. a. bekannt 
machen.

der Kinder im Vorschulalter zu 
verbessern. Es gilt, ihnen schon 
vom Frühalter an Liebe zur Hei 
mal, Achtung gegenüber den Al- 
’eren, Kameradschaftlichkeit und 
Kollektivismus. Verhaltenskulb ■ 
ind das Gefühl für das Schöne an 
zuerziehen, bei jedem Kind Wlßbe 
■zier. Erkenntnisvermögen. Selb- 
'tändirrkcit. Organisiertheit und 
Disziplin zu fördern. Zu erarbeite" 
"nd elnzufflhren Ist ein Tvpcrro- 
gramm der Erziehung und Schu­

lung der Kinder im Kindergarten, 
wobei die Besonderheiten der Al- 
tcrsphysiologie und -psychologie, 
der nationalen Kulturen und Tra­
ditionen zu berücksichtigen sind.

26. Eine perspektivische und be­
währte Form der gesellschaftlichen 
Erziehung der Schüler sind Ganz­
tagsschulen und -gruppen. Sic 
schaffen günstige Voraussetzungen 
für die Organisation der Arbeit und 
die Freizeitgestaltung der Schüler 
und erweisen Hilfe der Familie. Zu­
gleich bedarf die Erziehungsarbeit 
in der Schule nach dem Unterricht 
einer ernsten Umgestaltung. Neben 
Erweisung einer pädagogischen 
Hilfe für Schüler bei der Erfüllung 
von Hausaufgaben kommt cs dar­
auf an. den Inhalt der Arbeit sol­
cher Schulen mit Beschäftigungen 
nach Interessen zu füllen, eine 
Atmosphäre fürsorglichen Verhal­
tens zu den Kindern zu schaffen, 
die den häuslichen Verhältnissen 
ähnelt. Je nach der Schaffung ma­
terieller Voraussetzungen ist es 
notwendig, das Netz solcher Schu­
ten auszubauen, um den Bedarf 
der Bevölkerung danach vollstän­
dig zu decken. Den Ministerrälcn 
der Unions- und der autonomen Re- 
Eubliken, den Vollzugskomitees der 

egions- und der Gebietssowjets 
der Volksdeputicrlen wird das 
Recht clngcräumt. Ganztagsgrup- 
pen in wcniggeglicderlcn Schulen 
zu bilden.

27. Die weitere Entwicklung der 
außerschulischen Einrichtungen — 
der Pionierpaläste und -häuscr, 
Stationen Junger Techniker und 
Naturforscher, Touristen, Sport-, 
Musik, Kunst- und Tanzschulen. 
Kinderbibliotheken und Pionierla­
ger — muß in Zukunft die Schaf­
fung eines Komplexes außerschuli­
scher Einrichtungen mit einer brei­
ten Skala der Täügkeitstendcnzen 
in Jedem Rayon herbeiführen.

Es ist notwendig, die Erziehungs­
arbeit mit Schülern am Wohnort 
grundsätzlich zu verbessern. Es ist 
wichtig, alle Schüler durch ver­
schiedene individuelle und Massen­
formen der Erziehungsarbeit in un­
terrichtsfreier' Zeit zu erfassen. Es 
gilt, ihre Selbständigkeit und die 
Timur-Bewegung zu fördern. In- 
teressenklubs, Zirkel für techni­
sches und künstlerisches Schaffen 
sowie Sportsektionen zu organisie­
ren. Die Vollzugskomitees der ört­
lichen Sowjets der Volksdeputierten 
müssen Möglichkeiten ermitteln, 
um in den Wohngebieten Räume 
für die Arbeit mit Kindern und 
Halbwüchsigen bereitzustcilen und 
cinzurichten. Solche Räume sind 
in den Entwürfen neuer Wohnvier­
tel vorzusehen.

Es gilt, die Arbeit so zu gestal­
ten, daß die Schule zum Zentrum 
einer aktiven Erziehungsarbeit mit 
Schülern In Wohnkomplexen wird. 
Zu dieser Arbeit müssen die Eltern, 
die Öffentlichkeit, die Arbeits- und 
in erster Linie die Produktionskol­
lektive herangezogen werden; es 
sind pädagogische Komsomolgrup­
pen aus der Mitte junger Arbeiter, 
Kolchosbauern. Spezialisten und 
Studenten zu bilden.

Mit der Organisation der gesam­
ten außerunterrichtlichen Erzie­
hungsarbeit in Ganztagsschulen 
und -gruppen, außerschulischen 
Einrichtungen und am Wohnort 
sind die Vollzugskomitees der 
Stadt- und Rayonssowjets der 
Volksdeputierten und die Abteilun­
gen für Volksbildung zu beauftra- 
Ecn. Eine aktivere Rolle müssen da- 

ei die Stadt-, die Rayonkomso­
mol-. die Gewerkschaftskomitces 
und freiwilligen Gesellschaften

VI. Der Lehrer in der sowjetischen 
Gesellschaft

30. Die erfolgreiche Lösung 
komplizierter .Aufgaben der Schu­
lung und Erziehung der Jugend 
hängt in bedeutendem Maße ab 
vom Lclircr, von seiner ideologi­
schen Cberzeugtheit, beruflichen 
Meisterschaft, Bildung und Kultur. 

Der Volksschullchrcr ist ein For­
mer der geistigen Welt der jungen 
Persönlichkeit, ein Vertrauensmann 
der Gesellschaft, dem sic das Teu­
erste, das Wertvollste — die Kin­
der. ihre Hoffnung und ihre Zu­
kunft — anvertraut. Dieser edle 
und sehr schwierige Beruf fordert 
vom Menschen, der ihm sein Le­
ben gewidmet hat. ständiges 
Schöpfertum, unermüdliche Gedan­
kenarbeit. große seelische Freige­
bigkeit, Liebe zu Kindern, grenzen­
lose Treue zur Sache. Durch seine 
hingebungsvolle heldenhafte Arbeit 
bei der Erziehung der hcranwach- 
senden Generationen genießt der 
Lehrer hohe Anerkennung und 
Achtung des Volkes. Die Millionen­
armee der sowjetischen Lehrer ist 
der Stolz unseres Landes, eine zu­
verlässige Stütze der Partei bei 
der Erziehung der Jugend.

Die Partei sorgt unermüdlich für 
die Erhöhung der Rolle des Leh­
rers im Leben der Gesellschaft, sei­
ner Autorität und seines Presti­
ges. ..Der Volksschuliehrcr'', schrieb 
w. I. Lenin, „muß bei uns so hoch 
gestellt werden, wie er in der bür- 
5erlichen Gesellschaft nie gestan- 
cn hat, nicht steht und nicht ste­

hen kann. Das Ist eine Wahrheit, 
die keiner Beweise bedarf. Zu die­
sem Stand der Dinge müssen wir 
kommen durch systematische, unab­
lässige, zähe Arbeit, um sowohl 
sein geistiges Niveau zu heben als 
auch ihn allseitig auf seine wahr­
haft hohe Berufung vorzuberciten 
und — vor allem und hauptsächlich 
— seine materielle Lage zu verbes­
sern". Die moderne Entwicklungs­
etappe unseres Landes stellt den 
sowjetischen Lehrern neue Aufga­
ben. Es steht bevor, junge Gene­
rationen zu formen, die die Pro- 
■rammziele der Partei zur Vervoll­
kommnung der entwickelten soziall- 
lischen Gesellschaft ins Leben um- 
■iisetzcn vermögen.

31. Ein nicht wegzudenkender 
Bestandteil der Reform im System 
'er Volksbildung Ist die bedeuten­
de Verbesserung der Ausbildung 
von Lehrkräften. Den künftigen 
Lehrern und Erziehern muß man 

spielen.
28. Der Sowjetstaat bekundet 

große Sorge für Kinder und Halb­
wüchsige, die aus Gesundheits­
gründen nicht unter gewöhnlichen 
Verhältnissen lernen können. Für 
sie ist ein Netz von Internats-, 
Sanatoriums- und Waldschulen so­
wie anderen Spezialbildungscinrich- 
tungen geschaffen, das ausgebaut 
wird; Unterricht und Erziehung 
verbinden sich da mit qualifizier­
ter Behandlung. In diesen Einrich­
tungen werden die Kinder voll­
ständig auf Staatskosten unterhal­
ten. Es gilt, die Arbeit dieser Stu­
fe im System der Volksbildung wei­
ter zu vervollkommnen, die Kin­
der mit Aufmerksamkeit und Für­
sorge zu umgeben, sie besser auf 
das selbständige Leben und die Ar­
beit vorzuberciten.

Es ist notwendig, auch die ma­
teriellen und Lebensbedingungen 
in Kinderheimen und Internatsschu­
len gewöhnlichen Typs zu verbes­
sern.

29. Es gilt, die Hilfe für die Fa­
milie zu verstärken und zugleich 
ihre Verantwortung für die Erzie­
hung der heranwachscndcn Gene­
ration zu erhöhen. Die Kinderer­
ziehung ist die verfassungsmäßige 
Pflicht der Bürger der UdSSR. 
Die Eltern sind berufen, die Auto­
rität der Schule und der Lehrer 
größtmöglich zu fördern, die Kin­
der im Geiste der Achtung vor der 
Arbeit und der Liebe zu ihr zu er­
ziehen. sie auf die gesellschaftlich 
nützliche Tätigkeit vorzubereiten, 
zur Ordnung. Disziplin und Befol­
gung der Lebensnormen unserer 
Gesellschaft anzuhalten, für ihre 
körperliche Entwicklung und Stär­
kung ihrer Gesundheit zu sorgen, 
entsprechende Voraussetzungen da­
für zu schaffen, daß sic rechtzei­
tig allgemeine Mittelschul- und Be­
rufsausbildung erwerben, sov ie 
durch ihre Einstellung zur Arbeit 
und zu den gesellschaftlichen 
Pflichten für die Kinder in allem 
beispielgebend zu sein. Ihrerseits 
sind die Kinder verpflichtet, für die 
Eltern und die Alteren zu sorgen. 
Die Steigerung der Effektivität der 
Erziehung hängt in hohem Maße 
von den koordinierten Bemühun­
gen und den einheitlichen Forde­
rungen an die Schüler seitens der 
Familie, der Schule, der Öffentlich­
keit und der Arbeilskollektive ab. 
Es ist notwendig, die Tätigkeit der 
Kommissionen (Räte) der Gewerk­
schaftskomitees für Beistand der 
Schule und Familie bei der Erzie­
hung der Kinder und Halbwüchsi-

Sen zu aktivieren, die Wirksamkeit 
er Arbeit der Elternausschüsse bei 

den allgemeinbildenden. Berufs­
schulen und anderen Bildungsein­
richtungen zu steigern, die Eltern 
weitgehender zur Leitung der Zir­
kelarbeit heranzuziehen.

Die Arbeilskollektive sind ver­
pflichtet, die Kindererziehung stets 
im Blickpunkt zu halten, den Eltern 
bei dieser Arbeit zu helfen und sic 
wegen Fehler und Unterlassungen 
in der Familienerziehung streng 
zur Verantwortung zu ziehen. Maß­
nahmen zur Verstärkung der Ver­
antwortung der Eltern für die Kin­
dererziehung festzuiegen.

Eine wichtige Rolle bei der Ver­
besserung der Famiiicnerziehung 
wird der Aufbau des Systems der 
allgemeinen pädagogischen Schu­
lung der Eltern spielen. Bei der 
Verbreitung des pädagogischen 
Wissens müssen weitgehender die 
Massenmedien, die mündliche Pro­
paganda sowie die Möglichkeiten 
der Unionsgesellschaft „Snanije“ 
genutzt werden.

modernstes Wissen und gute prak­
tische Ausbildung vermitteln. Zu 
diesem Zweck gilt cs, die Lehrplä­
ne und -programme der pädagogi­
schen Hoch- und Fachschulen um­
zuarbeiten, sie enger mit den For­
derungen des Lebens zu koordinie­
ren. Es ist vorzusehen, daß die Stu­
denten die Grundlagen der moder­
nen Produktion und der Methoden 
der Berufsberatung der Schüler er­
lernen müssen. Es gilt, das Niveau 
der psychologisch-pädagogischen  
Ausbildung zu heben, die Organi­
sation und den Inhalt des Prakti­
kums zu verbessern. Zu erweitern 
ist der Unterricht in Ethik und 
Ästhetik. Logik, in sowjetischer 
Rechtswissenschaft, in Methodik 
der Erziehungsarbeit. Es gilt, in 
pädagogischen Hochschulen zu ei­
ner fünfjährigen Ausbildungsfrist 
je nach der Schaffung entsprechen­
der Bedingungen dafür überzuge­
hen, zusätzliche Maßnahmen zur 
Versorgung pädagogischer Lehran­
stalten mit hochwertigen Lehr­
büchern und Lehrbchclfcn zu erar­
beiten und zu realisieren, die Lehr­
körper der pädagogischen Hoch­
schulen zu verstärken.

Es gilt, die Qualität der Vorbe­
reitung der Lehrer an den Univer­
sitäten zu verbessern, die Hilfe 
letzterer den pädagogischen Hoch­
schulen bei der Entfaltung wissen­
schaftlicher Forschungen und bei 
der Hebung der Qualifikation der 
wissenschaftlich-pädagogischen Ka­
der zu verstärken.

Notwendig ist es, den wachsen­
den Bedarf der allgemeinbildenden 
Schulen, der Berufsschulen, der 
Fachmittelschulen, der vorschuli­
schen und der außerschulischen 
Einrichtungen an Pädagogen, Er­
ziehern, Meistern für Berufsausbil­
dung vollständig sicherzustellen, 
die ingenieur-pädagogische Ausbil­
dung weiterzuentwickeln. Es sind 
Bedingungen für den Übergang zur 
Vorbereitung von Lehrern und Er­
ziehern für alle Stufen der Volks­
bildung ausschließlich mit pädago­
gischer Hochschulbildung zu schaf­
fen.

32. Eine der wichtigsten Aufga­
ben der Volksbildungsorganc und 
der Lehranstalten, die pädagogi­
sche Kader heranbilden, ist die Aus­
wahl der Jugend, die Veranlagung 
für die Arbeit mit Kindern offen­
bart. für das Studium. Die Aufnah­
me von Jungen für die Ausbildung 

im pädagogischen Fachgebiet ist 
bedeutend zu erweitern. Das ZK 
des Komsomol muß Absolventen 
von allgemeinbildenden Schulen 
und Berufsschulen, demobilisierte 
Soldaten, in der Produktion tätige 
Jugendliche mit Einweisungen des 
Komsomol an pädagogische Hoch­
schulen und Fakultäten schicken. 
An den pädagogischen Lehranstal­
ten Ist die Aufnahme auf Empfeh­
lung der pädagogischen Rälc all­
gemeinbildender Schulen, techni­
scher Berufsschulen, der Arbeits­
kollektive und Volksblldungsorgane 
zu pflegen.

33. Einer weiteren Vervollkomm­
nung bedarf das System der Qua­
lifizierung der pädagogischen Ka­
der. Wcilerzuentwickeln sind die 
Institute für Lchrerforlbildung 
(Weiterqualifizierung) als wissen­
schaftlich-methodische Zentren für 
die Hebung der pädagogischen Mei­
sterschaft, Verallgemeinerung und 
Verbreitung fortschrittlicher Erfah­
rungen. An diesen Instituten sind 
entsprechende Lehrstühle zu schaf­
fen und für sie sind qualifizierte 
Spezialisten zu gewinnen. Es ist 
zweckmäßig, daß der Pädagoge in 
der Regel einmal in vier bis fünf 
Jahren einen Umschulungslehrgang 
besucht.

Zu verstärken ist die Aufmerk­
samkeit für die politische Schulung 
der Mitarbeiter der Volksbildung, 
für ihr Studium der aktuellen Pro­
bleme der marxistisch-leninistischen 
Theorie, der Politik der KPdSU 
und der kommunistischen Erzie­
hung der Jugend. Den Lehrern müs­
sen alle notwendigen Bedingungen 
für ständiges Selbststudium und 
Vervollkommnung geschaffen wer­
den. ihre Versorgung mit politi­
scher. wissenschaftlicher und 
schöngeistiger Literatur ist zu ver­
bessern.

34. Die Sowjets der Volksdepu- 
tierten. die Volksbildungsorgane, 
die Gewerkschaft*- und Komsomol­
organisationen sind verpflichtet, die 
notwendigen Maßnahmen zur Fe­
stigung der pädagogischen Kader 
und zur Verringerung ihrer Fluk­
tuation zu ergreifen, ständig für 
die Verbesserung der Arbeits. und 
Lebensbedingungen, für die medizi-

VII. Festigung der materiellen 
und Lehrbasis des Bildungswesens
36. Die Vergrößerung des Kon­

tingents der allgemeinbildenden und 
der Berufsschulen, der Vorschui- 
anslalten. Internate und anderer 
Einrichtungen, die Komplikation 
der Bildung*, und Erziehungsauf­
gaben. die Erweiterung des Werk­
unterrichts erfordern eine weitere 
Entwicklung, Festigung und quali­
tative Vervollkommnung der ma­
teriellen Basis des Bildungswe­
sens. Es steht bevor, in Zukunft 
solche Probleme zu lösen wie die 
vollständige Deckung des Bedarfs 
an Vorschuleinrichtungen, Schal­
tung von Bedingungen für die 
Ganztagsgruppen und für die Ein­
schichtarbeit der Schule, für den 
Unterricht der sechsjährigen Kin­
der, Schaffung der notwendigen 
Grundlagen für den Werkunter­
richt, für die außerschulische Ar­
beit mit den Kindern und Halb­
wüchsigen. Dazu gilt es. insbeson­
dere in den Neubaugebieten, ein 
umfangreiches Programm der Er­
richtung von Schufen, Werkstätten, 
Produktions-Lehrkombinaten, tech­
nischen Berufsschulen, vorschuli­
schen und außerschulischen Ein­
richtungen. pädagogischen Lehran­
stalten, Lehrcrlortbildungsinstitu- 
ten, Wohnungen für die pädagogi­
schen Kader, Wohnheimen und In­
ternaten für die Schüler zu reali-

VIII. Vervollkommnung der Leitung 
des Bildungswesens

38. Die Entwicklung der allge­
meinbildenden und der Berufsaus­
bildung bringt deren Ziele und 
Aufgaben einander immer näher. 
Die Leitungsorgane sind berufen, 
konsequent eine einheitliche Staats­
politik auf dem Gebiet der Bildung 
und Erziehung der heranwachscn­
dcn Generation durchzuführen, 
rechtzeitig und schöpferisch aktuel­
le Fragen zu lösen, eine Erhöhung 
des Arbeitsniveaus aller Lehran­
stalten gemäß den modernen For­
derungen zu gewährleisten.

Um diese Politik konsequenter 
durchzuführen, die Tätigkeit ver­
schiedener Kettenglieder des Bil- 
d'.ingssystems effektiver zu koordi­
nieren. die praktische Leitung des 
Bildtingswescns und der Berufs­
ausbildung zu verstärken, ist es 
zweckmäßig, zwischenbehördliche 
Kommissionen im Zentrum und an 
der Basis zu gründen: vom Mini­
sterrat bis zum Vollzugskomitee 
der Stadt- und Rayonsowjets der 
Volksdeputierten. Den Kommissio­
nen ist die Lösung prinzipieller 
Fragen der Planung und der Kom­
plettierung der 1 «•hranstalten. der 
Verteilung der Turnusse der Ju­
gend. die ihr Studium nach der 
Absolvierung der Arhtklasscn- ti"d 
der Mittelschule fortsetzen, die 
Schaffung von Bedingungen für die 
Arbeitserziehung und den Unter­
richt. für die Entwicklung und Nut­
zung der materiellen Basis zu 
übertragen.

39. Es sind Maßnahmen zur kon­
sequenten Verbesserung des Stils 
und der Arbeitsmethoden der Lei­
tungsorgane der Volksbildung zu 
ergreifen.

Zu gewährleisten sind eine 
gründliche Analyse der Sachlage 
Im Bildungswesen, die Vervoll­
kommnung der Lehrpläne und Pro­
gramme. der Lehrbücher und der 
methodischen Literatur.

Es gilt, das System der Inspizie­
rung der Tätigkeit der Schufen 
und anderer Lehr- und Erziehungs­
einrichtungen In Ordnung zu brin­
gen, und einschneidend den Strom 
von allerlei Weisungen. Rechen 
schaftsberichtcn und Anfragen zu 
reduzieren, die die pädagogischen 
Kn1'»Vl|ve von d«r lebendl-"'n "">1 
schöpferischen Sache — der Bil- 

nischc Betreuung und Behandlung 
der Lehrer in Sanatorien zu sor­
gen, sie in erster Linie mit Woh­
nungen zu versorgen. Die Praxis 
der moralischen Aufmunterung 
und materiellen Stimulierung der 
Arbeit der besten Lehrer ist zu er­
weitern. Der erste September ist 
zum allgemeinen Volksfeicrtag — 
dem Tag des Wissens — zu erklä­
ren. Es ist notwendig, in die Be­
stimmung über den Orden des Ar­
beitsruhmes Veränderungen einzu­
tragen und die Möglichkeit der 
Auszeichnung von Lehrern und 
Mitarbeitern des Bildungswesens 
mit diesem Orden für Erfolge bei 
der Ausbildung und Erziehung der 
Kinder und Jugendlichen vorzusc- 
hen.

Die Gehälter der Lehrer, Erzieher, 
der Meister für Produktionsausbil­
dung, Methodiker und anderer Mit­
arbeiter des Volksbildungssystems 
sind zu erhöhen.

35. Die pädagogische Wissen­
schaft ist berufen, einen größeren 
Beitrag zur Hebung des Niveaus 
und der Resultate der Schularbeit 
zu feisten. Sehr wichtig ist es. ihre 
Verbindung mit dem Leben, mit 
der praktischen Tätigkeit der Schu­
le zu verstärken. Eine entschiedene 
Zuwendung der Akademie der päd­
agogischen Wissenschaften. der 
pädagogischen wissenschaftlichen 
Forscnungsinslitutionen, Hochschu­
len und Universitäten zur Ausar­
beitung aktueller Probleme der 
allgemeinbildenden und Berufs­
schule ist zu sichern.

Es gilt, eine Hebung der Qua­
lität und der Effektivität der For­
schungsarbeit zu erzielen, deren 
Resultate aktiver in die Praxis ein­
zuführen. Die wissenschaftlichen 
Arbeiten der Pädagogen. Psycholo­
gen, Didaktcn. Methodiker müssen 
sich in konkreten Emnfehlungcn, 
Lehrmitteln und methodischen An­
leitungen verkörpern.

Zur Verstärkung der Propaganda 
des pädagogischen Wissens, der 
Verallgemeinerung und Verbreitung 
fortschrittlicher Erfahrungen sind 
eine UnionsgeseJIschaft der Päd­
agogen und das Zenlralmuseum 
des Bildungswesens der UdSSR zu 
gründen.

sieren.
Die Möglichkeiten der staatli­

chen und genossenschaftlichen Be­
triebe, der Sowchose und Kolcho­
se für Bau. Renovierung und Aus­
stattung der Lehrgebäude und 
Wohnheime sind umfassender zu 
nutzen, ihnen ist das Recht zu ge­
währen, dazu Mittel und Ressour­
cen zuzuweisen. Es müssen neue 
Entwürfe für Lshrräumc und Bau­
normative erarbeitet werden, die die 
modernen Forderungen des Lehr- 
und Erziehungsprozcsscs berück­
sichtigen.

37. Zwecks Erweiterung der Aus­
bildung qualifizierter Arbeiter müs­
sen die Ministerien und Ämter ihre 
Investitionen für die Entwicklung 
des Netzes der BerufsmittelschuJen 
vergrößern. Bei der Rekonstruktion 
der Betriebe müssen gleichzeitig 
dis auf ihrer Grundlage bestehen­
den Berufsschulen, Lehrkombinate, 
-abteilungen, -abschnittc und Werk­
stätten technisch umgerüstet wer­
den.

Es ist notwendig, die Produktion 
von Lehrmitteln, Anschauungsma­
terialien und modernen technischen 
Unterrichtsmitteln. Möbeln, Werk­
zeugmaschinen, Geräten, elektroni­
scher Rechentechnik und landwirt­
schaftlichen Maschinen zu erwei­
tern.

düng und Erziehung der Schüler 
— ablenken. Mehr Aufmerksamkeit 
ist der Auswertung. Propaganda 
und Einführung fortschrittlicher 
Erfahrungen der Lehr- und Erzie­
hungstätigkeit zu schenken, olnie 
dabei eine geringschätzige Einstel­
lung zu Neuerervorhaben oder de­
ren mechanische und unüberlegte 
Verbreitung zuzulasscn.

Die Rayonlcitung des Bildungs­
wesens ist angesichts ihrer wich­
tigen Rolfe in der Organisation der 
Tätigkeit der Schufen. Vorschul- 
und Außerschulcinrichtungen. bei 
der Auswahl, Verteilung und Qua­
lifizierung der pädagogischen Ka­
der. bei der Festigung der Ver­
bindung der Schute mit der Pro­
duktion, bet der Verbesserung des 
Werkunterrichts und der Berufs­
beratung, der primären Berufsaus­
bildung der Oberschüler auf der 
Basis der Lehr- und Produktions­
kombinate. Berufsschulen und Aus­
bildungsabteilungen der Belriebc zu 
festigen. Die Rayonleltung des Bil­
dungswesens muß die Sorge um 
die wirtschaftliche Versorgung der 
Lehr- und Erziehungsanstalten 
übernehmen.

Zu verbessern sind die Bedingun- 
Ëen für schöpferische Arbeit der 

irektoren der allgemeinbildenden 
und der Berufsschulen bei der Or­
ganisation des Lehr- und Erzie­
hungsprozesses, ihre Pfllchtstunden- 
zahl ist zu verringern. Allseitig zu 
heben sind die Rolfe und das An­
sehen des Klassenleiters, ihm muß 
allseitige Hilfe erwiesen werden. 
Es sind wissenschaftlich begründe­
te Kriterien der Bewertung der Tä­
tigkeit des Lehrers und der ganzen 
Schule zu erarbeiten, deren Verant­
wortlichkeit für die objektive Ein­
schätzung der Kenntnisse der Schü­
ler Ist zu erhöhen. Die Arbeit der 
Schüfe und des Lehrers ist in erster 
l.infe nach der Gründlichkeit und 
Gediegenheit der Kenntnisse, den 
ideologischen und moralischen Qua- 
'i’äten der Zöglinge, nach ihrer 
Vorbereitung für das Leben und 
die Arbeit zu bewerten.

40. Besonderer Aufmerksamkeit 
bedarf die Dorfschule. Ihr Stand 
"nd das Niveau Ihrer Arbeit beein­
flussen bedeutend die soziale Fn'- 
Wicklung des Dorfes, die Veranke­

rung der Jugend, die Hebung des 
Kulturniveaus der Dorfbevölke­
rung und die Lösung der demogra­
phischen Probleme des Dorfes. Die 
Anstrengungen der Partei-. So­
wjet-, Gewerkschaft*- und Komso­
molorganisationen, der Agrar-Indu- 
strfe-Vereinigungcn müssen auf ei­
ne gründliche Verbesserung der Ar- 
beitsverhältnissc der Dorfschule, 
ihre Verstärkung durch qualifizier­
te pädagogische Kader, auf die He­
bung der Qualität des Lehr- und 
Erziehungsprozcsscs, Verbesserung 
de* Werkunterrichts und der Be­
rufsberatung der Schüler, auf de­
ren Erziehung zum Bestreben, ak­
tiv an der Hebung der landwirt­
schaftlichen Produktion tcilzunch- 
men, gerichtet werden.

41. Die Sorge um die Schule ist 
die Angelegenheit der ganzen Par­
tei. des ganzen Volkes. Sich von 
den Beschlüssen des XXVI. Partei­
tags der KPdSU und des Juniple­
nums (1983) des ZK der KPdSU 
feiten lassend, müssen die Partei­
komitees das Leben der allgemein­
bildenden und der Berufsschulen 
gründlich studieren, die io ihrer 
Tätigkeit aufkemmenden Probleme 
rechtzeitig erkennen und Wege zu 
ihrer Lösung vormerken. die Auf­
merksamkeit der Partei-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisatio­
nen. der Staats- und Wirtschafts­
organe sowie der Arbeilskollektive 
auf die Schule lenken. Die drin­
genden Fragen der Arbeit der 
Volksbilduhgsanstalten und die Be­
richte ihrer Parteiorganisationen 
sind regelmäßig auf den Plenums­
tagungen und Bürositzungen der 
Parteikomiiees zu behandeln.

Es Ist Pflicht der Parteikomi’ees. 
auf Leninsche Weise tagtäglich 
Sorge um das politische und gei- 
s'ige Wachstum der pädagogischen 
Kader, um die operative Informie­
rung der Lehrer über die wichtig­
sten Fragen der Innen, und Au­
ßenpolitik der Partei zu tragen, 
sich zum Lehrer mit großer Auf­
merksamkeit und Taktgefühl zu 
verhalten, die Pädagogen nicht 

durch Aufgaben abzulenken. die 
richt mit der Lehr- und Erzie- 
hfi"T«s'b"it verbunden sind. Man 
muß die Veteranen der pädagogi­
schen Arbeit mit Fürsorge umge­
ben. ihre reichen Lebenserfahrun­
gen bei der Erziehung der Jugend 
aktiver ausnutzen.

Die Leitung der Parteigrundor­
ganisationen der Lehranstalten 
muß verbessert werden, deren Auf­
gabe ist es. die pädagogischen Kol­
lektive zusammenzuschließen und 
zu festigen, ein gesundes moralisch- 
psvchologisches Klima, die Atmo- 
snhäre einer wahren schöpferischen 
Arbeit, der Kollegialität und Ver­
antwortlichkeit zu schaffen. Es gilt, 
die Anzahl der Parteimitglieder un­
ter den Lehrern und Meistern für 
Produklionsausbfldting zu vergrö­
ßern und die führende Rolle dèr 
Lehrer — Mitglieder der KPdSU 
— bei der Realisierung der Politik 
der Partei zu heben.

Die Aufgaben der allgemeinbil­
denden und der Berufsschulen in 
der neuen Etappe, die besten Ar­
beitserfahrungen der Parteiorgani­
sationen der Lehranstalten und ih­
rer Kollektive, die hingebungsvolle 
Arbeit der sowjetischen Lehrer sind 
regelmäßig und mit guter Sach­
kenntnis in den Spalten der Zei­
tungen und Zeitschriften, im Rund­
funk und Fernsehen zu befeuchten.

A

Die Vervollkommnung der Volks­
bildung ist eine Schiüsselfrage der 
Politik der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates.

Die Reform der allgemeinbilden­
den und der Berufsschule wird ei­
ne große Maßnahme von gesamt­
staatlichem Maßstab, ein Ereignis 
von großer sozialpolitischer Bedeu­
tung sein. Alles Wertvolle, das 
durch die Arbeit mehrerer Genera­
tionen von Pädagogen, der sowjeti­
schen Schule und der pädagogi­
schen Wissenschaft errungen wor­
den ist. alles, was die Prüfung 
durch die Zeit bestanden hat. muß 
sorgsam bewahrt und aktiv genutzt 
werden. Zugleich gilt es. die her­
angereiften Fragen der Vervoll­
kommnung der Bildung und Erzie­
hung der Jugend zu lösen, die das 
Leben stellt und die durch die drin­
genden Forderungen der gesell­
schaftlichen Entwicklung diktiert 
werden.

Die wichtigsten Maßnahmen der 
Reform sollen etappenweise, im 
Laufe des elften und des zwölften 
Planjahrfünfts (1984—1990) reali­
siert werden. Konkrete Pläne der 
Durchführung der Reform müssen 
tede Unions- und autonome Repu- 
ilik, jede Region, jedes Gebiet, je­

de Stadt und jeder Rayon unter 
Berücksichtigung der örtlichen Be­
dingungen besitzen.

Die Umgestaltung der Schule er­
fordert von den ZK der Kommu­
nistischen Parteien, den Minlsterra- 
ten der Unionsrepubliken, den örtli­
chen Partei- und Sowjetorganen, 
den Gewerkschafts- und Komsomol­
organisationen, von den VolksbO- 
dungsorganen große organisatoei- 
sehe und massenpolitische Arbeit. 
Für jedes Arbeitskollekliv. jeden 
Lcilcr eines Betriebs, Kolchos, ei­
ner Dienststelle, eines Ministeriums 
und eines Amts, für jede gesell­
schaftliche Organisation und alle 
Eltern muß das Schulwesen efne 
ureigene Sache sein.

Die Ziele der Reform sind erha­
ben, hochmoralisch und human. Ih­
re Realisierung wird von großer 
Bedeutung für die Hebung des Ni­
veaus der Bildung und Kultur der 
Sowietmenschen sein, bessere Ver­
hältnisse für die Ausbildung und 
Frziehung der heranwachsenden Ge­
nerationen. für ihre Vorbereitung 
auf das Leben und die Arbeit, für 
eine aktive gesellschaftliche Tätig­
keit schaffen. All das wird sich auf 
die Festigung des ideologisch-poli­
tischen, wirtschaftlichen und Ver- 
tcidigungsnotentials des Landes, 
auf den allseitigen Fortschritt un­
serer Gesellschaft und deren Vor­
wärtsbewegung zum Kommunismus 
ersprießlich auswirken.
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Friedensaktionen weiten sich ausIn den Brudcrländern

Daumenschrauben werden angesetzt

Hilfe in 
arbeitsfreier Zeit

SOFIA. Mehr als 300 hoch­
qualifizierte Spezialisten sind zur 
Arbeit In der Bedienungssphäre 
lm Bezirk Schumen im letzten 
Jahr herangezogen worden. Sic 
erfüllen die Aufträge der Bevöl­
kerung In arbeitsfreien Tagen 
Kgen Zuschlagszahlung. Diese 

rm Ist für den Staat, die Be­
völkerung und die Meister selbst 
vorteilhaft. Mit Ihrer Hilfe konn­
te das Sortiment der Dienstlei­
stungen bedeutend erweitert wer­
den.

Im Bezirk werden auch andere 
fortschrittliche Formen der 
Dienstleistungen eingeführt. Das 
Netz der Fernsehateliers mit 
Abonnementsreparatur sowie der 
fahrbare Kundendienst werden 
ausgebaut. Um für die Dorfbe­
völkerung größtmöglichen Kom- 
fbrt zu schaffen, werden komple­
xe Annahmestellen eröffnet, wo 
man Kleider reinigen oder ferti­
gen. Wäsche waschen lassen und 
andere Bestellungen machen 
kann, die Im Laufe einiger Tage 
In der Bezirksstadt erfüllt sein 
werden.

Neue Kapazitäten 
produktionswirksam

BUDAPEST. Im 
für Leichtleglcrungen 
kesfehervar fand die ________
Inbetriebnahme neuer Kapazitä­
ten. für die Produktion von AIu- 
mlnlumhalbfabrlkaten statt. Da­
durch wird sich ihre Erzeugung 
tun'. 65 000 Tonnen — auf das 
Anderthalbfache — vergrößern. 
Bel der feierlichen Zeremonie 
der Inbetriebnahme neuer Abtei­
lungen, die kurz vor dem Natio­
nalfest Ungarns — dem 39. Jah­
restag der Befreiung der Renu- 
bllk von den faschistischen Ok­
kupanten 
Kapolv. Minister 
der Ungarischen ....___—
UdSSR der Renuhlik eine bedeu­
tende Hilfe bei der Aluminium 
Produktion erweist. Im Rahmen 
des sowjetlsch-unearlschen Ab­
kommens liefern die ungarischen 
Betriebe lährllch mehr als 
330 000 Tonnen Tonerde an die 
UdSSR und erhalten als Ersatz 
etwa 170 000 Tonnen Alumini­
um.

Kombinat 
In Sze- 

feierllche

stattfand, sagte L. 
für Industrie 
VR. daß die

Esda-Erzeuqnisse— 
weltbekannt

BERLIN. Die Strumpfindustrie 
der DDR Ist vornehmlich Im 
Flußtal der Zwönitz und In zahl­
reichen Orten westlich und süd­
lich von Karl-Marx-Stadt zu Hau­
se. Die Erzeugnisse dieses Indu­
striezweiges werden in mehr als 
40 Länder exportiert.

Alle Produktionsstätten der 
Strumoflndustrle sind heute im 
Esda-Strumpfkomblnat Thalheim 
vereint. Sieben der acht Kombi­
natsbetriebe haben Ihren Sitz im 
Bezirk Karl-Marx-Stadt.

Mit einem Ausstoß pro Tag 
von weit über einer Million Paar 
Strumpfwaren für Damen. Her­
ren und Kinder, gehört das Es- 
da-Komblnat zu den bedeutend­
sten Strumpfproduzenten in der 
Welt.

Die französische Friedensbe­
wegung hat zum Einfrieren von 
Kernrüstungen und dazu aufge­
rufen. auf dieser Grundlage Ver­
handlungen über Ihre Reduzie­
rung zu führen. In einer Erklä­
rung, die diese Organisation ver­
öffentlicht hat. wird hervorgeho­
ben. daß die Völker Europas 
durch die Schaffung eines soge­
nannten „europäischen Verteidi­
gungssystems" |m Westen

Kontinents und durch die ver­
schärfte Konfrontation unmöglich 
etwas gewinnen können. Das al­
les wird lediglich die Spannung 
erhöhen, das Wettrüsten, darun­
ter im Weltraum, intensivieren.

Die Lage In Europa kann nur 
durch Entschärfung der Interna­
tionalen Spannungen, durch die 
Vertiefung der Zusammenarbeit 
zwischen Staaten unterschledll-

eher politischer und sozialer Sy­
steme, durch Abrüstung und Frie­
den erreicht werden.

Die Friedensbewegung hat be­
kanntgegeben. dafl auf der Sit­
zung der Natlonalkonventc für 
Frieden, die Anfang Mal In Ar- 
genteull stattfinden soll, die fran­
zösischen Friedenskämpfer ein 
Aktionsprogramm vorlegen wer-

Hoffnungen, die kaum 
in Erfüllung gehen werden

Ein Unterausschuß des USA- 
Repräsentantenhauses hat dem 
Staatsanwalt Jacob Stlne Unter­
lagen über die Verwicklung des 
Beraters des USA-Präsidenten 
Edwin Meese in den Fall im Zu­
sammenhang mit dem Diebstahl 
vertraulicher Schriftsachen der 
Regierung im Jahre 1980 vorge­
legt. Die zahlreichen Tatsachen­
materialien. die der Unteraus­
schuß unter Leitung von Donald 
Albosta sowie vom Rechtsaus­
schuß des USA-Senats zusammen­
getragen worden sind, überfüh­
ren den Berater des Präsidenten 
sowie den CIA-Chef William Ca­
sey. den Direktor des Verwal- 
tungs- und Budgetamtes. David 
Stockman. und den Leiter des 
Apparats der Mitarbeiter des 
Weißen Hauses. James Baker. Es 
gibt Zeugnisse dafür, daß sie al­
le aus dem ..Lager von Carter“ 
gestohlene Materialien erhielten 
und diese aktiv bei der Vorberei­
tung Reagans zu der wichtigen 
Fernsehdebatte mit Carter lm Ok­
tober 1980 benutzt haben.

Der von Donald Albosta gelei­
tete Unterausschuß des USA-Re­
präsentantenhauses verkündete, 
daß er Innerhalb der nächsten Tage 
die Untersuchung im ..Reagangate- 
Fall“ abschließt und einen ent-

sprechenden Bericht darüber ver­
öffentlichen wird. Die Mitglie­
der des Unterausschusses verlie­
hen bei ihrer Weiterleitung der 
Unterlagen an den Staatsanwalt 
Ihrer Hoffnung Ausdruck. daß 
die Untersuchung durch einen ex­
tra dazu ernannten Staatsanwalt 
zur objektiven Klärung aller Um­
stände in diesem Fall beitragen 
wird.

Politische Beobachter, die zu 
dieser Mitteilung Stellung neh­
men. verweisen darauf, daß die 
Hoffnungen der Gesetzgeber wohl 
kaum in Erfüllung gehen werden. 
Stine. der zum Weißen Haus en­
ge Beziehungen unterhält, und zu 
seiner Zelt „Berühmtheit“ durch 
die raffinierte Verteidigung der 
wichtigsten Personen Im Water­
gate-Skandal erlangte, 
dem Meese-Fall durchaus 
zu dem Zweck beauftragt wor­
den. eine „objektive und schnel­
le“ Untersuchung vorzunehmen, 
wie dies die Administration 
behauptet. Ihm wurde die Aufga 
be gestellt, alle Spuren zu ver­
wischen und den Chef des Wei­
ßen Hauses* von den für Ihn uner­
wünschten politischen Folgen des 
Reagangatc-Falls lm Wahljahr zu 
bewahren.

Explosives Busineß
Washington expandiert Waffenhandel

Was ist heutzutage für viele 
Weltgegenden gefährlicher, nu­
kleare Raketen oder konventio­
nelle Waffen wie Panzer. Ge­
schütze. MPis. Bomben und Gra 
naten?

Die Frage ist nicht so gegen­
standslos, wie es auf den ersten 
Blick scheinen mag. Gewiß, was 
die Tödlichkeit und das Ausmaß 
der Verheerungen betrifft, kön­
nen sich die konventionellen mit 
den nuklearen nicht messen. Es 
gibt Jedoch Aspekte, bei denen 
die Gefährlichkeit der konventio­
nellen Waffen, verglichen mit den 
nuklearen, gerade jetzt und nicht 
In Zukunft ausschlaggebend ist.

Erstens liegen die konventio­
nellen Waffen (zum Unterschied 
von den nuklearen) nicht In De­
pots. sondern sie schießen schon 
jetzt.

Zweitens sind viele Waffen­
konflikte und „Kleinkriege” so 
heftig geworden, daß das einen 
Kernwaffenkrieg befürchten läßt: 
Seit 1945 haben die USA 19mal 
gedroht, auf den „Nuklearknopf'' 
zu drücken.

Drittens sind die konventio­
nellen Waffen, genauer Ihr Ex­
port. heutzutage ein gewichtiger 
Faktor der wirtschaftlichen, fi­
nanziellen und politischen Knech­
tung zahlreicher Länder durch 
die herrschenden Kreise der füh­
renden kapitalistischen Staaten

Die „schwarze Karte"
Seit 1950 haben die USA an­

deren Ländern Munition und 
Kriegstechnik für 148,3 
Dollar verkauft, sie sind zu ei­
nem Supermarkt für Waffen, zur

Md.

Hauptquelle geworden. aus der 
sich Unmengen tödlicher Waffen 
über die Erde ergießen.

Unter der Reagan-Administra­
tion hat der Waffenexport alle 
Rekorde geschlagen. lm Jahre 
1981 wurden Waffen für 19 Md. 
Dollar exportiert. 1982 für 25 
Md., und 1983 wurde die 30-Md.- 
Markc erreicht. Die „Newsweek“ 
brachte eine „schwarze Weltkar­
te“ mit der Überschrift: „USA 
— Waffenhändler Nr. 1 auf der 
Welt." Mit dunkler „Farbe sind 
da fast 120 Länder kenntlich ge­
macht. denen Washington Rü­
stungsgüter liefert. Reagan hat 
die Rolle, die dieser Export spielt, 
so gekennzeichnet: „Die USA be­
trachten den Waffenverkauf, die 
Lieferung von Waffen und sonsti­
gem Kriegsgerät sowie Dienstlei­
stungen militärischer Art als ein 
wichtiges Element Ihrer globalen 
Militärpolitik und eine unerläßli­
che Komponente ihrer Außen­
politik.“ Im Einklang hiermit 
schickte ein hoher Beamter des 
State Department. James Buck- 
ley. schon lm April 1981. d. h. 
drei Monate nach dem Einzug 
des „Reagan-Teams" lm Weißen 
Haus, ein Telegramm an die US- 
Botschaften mit der Weisung. 
..Waffenverkäufe.... als Schlüssel­
element unserer Außenpolitik“ zu 
betrachten. Solche Weisungen 
hatten die Botschafter noch nie 
gesehen, seitdem es eine ameri­
kanische Diplomatie gibt. Die frü­
here Regel, die es den Botschaf­
ten der USA untersagte, amerika­
nischen Waffenherstellern In ir­
gendeiner Welse behilflich zu 
sein, wurde, so schreibt ,,U. S. 
News and World Report“, rcvl-

diert. Die diplomatischen Missio­
nen der USA hätten gemeinsam 
mit Vertretern der Rüstungsindu­
strie nach Kräften auf die Stei­
gerung Ihres Exports hinzuwir­
ken.

D I e Reagan-Administration 
traf Sondermaßnahmen zur Stei­
gerung des Waffenexports. Er­
stens ließ sie einen Reglerungs 
fonds von Waffen und Kriegstech­
nik anlegen, die beizeiten bei den 
Rüstungskonzernen angekauft 
worden waren. Aus diesem Fonds 
sollen, „falls notwendig“. Regi­
mes. „die wir brauchen“. Waffen 
geliefert werden. Zweitens wur­
den die Befugnisse des Kongres­
ses lm Hinblick auf den „Waffen­
export eingeschränkt, namentlich 
das „Exportlimit" erhöht, well 
zu dessen Überschreitung die Ge­
nehmigung des Kapitols einge­
holt werden mußte. Welter wurde 
lm Kongreß ein Gesetz durchge­
bracht. das den Rüstungsfirmen 
den direkten Waffenexport er­
leichtert — bisher hatte über die­
sen Handel in der Hauptsache 
das Pentagon zu bestimmen.

Folglich hat Reagans Waffen­
exportstrategie in erster Linie 
dem Militär-Industrie-Komplex 
Riesengewinne eingebracht und 
zugleich der Regierung 
Hand zum unbeschränkten 
stocken des Waffenexports 
geben. Wie hat sich diese Strate­
gie aut die Außenpolitik der USA 
ausgewirkt?

Kanonen und 
Scheinsouveränität

gP.

ex-Bls Mitte der 60er Jahre 
Eortlerten die USA die meisten 
onventlonellen Waffen nach 

Westeuropa und einzelnen ande-

Unsere Anschrift:
Kaiaxcxan CCP. 473027 r. lleaxHoi paa.
Hom ConeroB, 7-fi STaxc, <<t>poüHauja<t)T>

Die Vereinigten Staaten, die In 
diesem Jahr bereits neuen Per­
shing 2-Haketen In der Bundesre­
publik Deutschland und 32 Crui­
se Missiles In Großbritannien und 
In Italien stationiert haben, be­
mühen sich nun fieberhaft. um 
die Regierung der Niederlande 
entgegen dem eindeutig bekunde­
ten Willen des niederländischen 
Volkes dazu zu bewegen, Ihre Zu­
stimmung zur Stationierung von 
38 Cruise Missiles auf dem Terri­
torium dieses Landes zu erteilen.

Auf der jüngsten Tagung der 
nuklearen Planungsgruppe der 
NATO In der Türkei sah sich der 
niederländische Verteidigungsmi­
nister Jacob de Rulter nach eige­
nen Worten massiven Angriffen 
seitens der USA-Delegation des­
halb ausgesetzt, well die nieder­
ländische Regierung eine Ver­
schiebung der Entscheidung über 
die Aufstellung der Raketen lm 
Lande bis kommenden Juni be­
schlossen hat. An der Anwen­
dung von Daumenschrauben ge­
gen niederländische Staatsmän­
ner nahm auch Caspar Weinber­
ger. Verteidigungsminister der 
Vereinigten Staaten, persönlich 
teil. Der Pentagonchef war zu 
diesem Zweck dieser Tage extra 
nach Den Haag gereist.

Wie bekannt schrecken die 
Vertreter Washingtons, wenn es 
gilt, durchzusetzen, daß Ihre Nu-

Die Öffentlichkeit der Vereinigten 
Staaten verurteilt entschieden die 
aggressive Außenpolitik der gegen­
wärtigen USA-Administration, die 
fortdauernde Ausweitung der mili­
tärischen Präsenz der USA in 
Zentralamerika und die Unterstüt­
zung der reaktionärsten repressiven 
Kegimes durch das Weiße Haus.

Im Bild: Die Petition mit den 
Unterschriften der Teilnehmer der 
massenhaften Protest manifestation 
gegen die Ausweitung der militäri­
schen Präsenz der USA in Zentral­
amerika. die am Kongreßgebäude 
in Washington stattgefunden hat.

Foto: TASS

Für ein kernwaffenfreies Europa
Unter den Losungen: „Für ein 

kernwaffenfreies Europa“. „Kel- 
— f--. •> .Nein' zu

und Per- 
Wien ein

ne Erstschlagwaffen: 
den Cruise Missiles 
shlngs“ — fand In ...... .... 
Treffen von Friedenskämpfer, an 
dem Vertreter zahlreicher Sektio­
nen der Organisation ..Friedens­
initiative“ aus Wien. Niederöstcr- 
relch. Steiermark. Oberösterreich 
und anderen Ländern tellgenom- 
men haben. Das Treffen war der 
Aktionswoche für Frieden gewid­
met. die am 13. bis 20. Mai ver­
anstaltet wird. Sie wird durch 
eine Großkundgebung auf einem 
der Zentralplatze von Wien ein- 
geleitet.

Die Teilnehmer des Treffens 
unterstrichen in Ihren Anspra­
chen. daß die Vorbereitung der 
Woche den weiteren Kampf ge­
gen das nukleare Wettrüsten und 
für Entspannung gefördert hat.

Mehrere Diskussionsredner ho­
ben die Bedeutung des Zusam­
menschlusses aller Kräfte her­
vor, die sich das Ziel stellen, ei­
nen Kernwaffenkrieg abzuwen­
den. Sie verwiesen auf die Not­
wendigkeit gemeinsamer Aktio­
nen der Mitglieder der Friedens­
bewegung mit den Gewerkschaf­
ten und anderen Massenorganisa­
tionen der Werktätigen, weil ein 
aktiver Kampf für die Verbesse­
rung der Lebens- und Arbeitsbe­
dingungen und der Schutz der de­
mokratischen und sozialen Rechte 
der Werktätigen nur lm Frieden 
möglich Ist.

Die Teilnehmer des Treffens 
bekundeten Ihre Solidarität mit 
dem selbstlosen Kampf des Vol­
kes Nikaraguas gegen eine be­
waffnete Intervention, die unter 
direkter Unterstützung durch die 
Vereinigten Staaten organisiert 
wird.

------------Kommentar

klearraketen in den NATO-Län­
dern stationiert werden, von kei­
nen auch noch so unlauteren Me­
thoden zurück. Vor kurzem gab 
ein „hochgestellter Vertreter" 
des Pentagon eine Erklärung ab. 
wonach die Weigerung der Nie­
derlande. amerikanische Marsch­
flugkörper auf seinem Territori­
um stationieren zu lassen. ein 
„ernster, wenn nicht gar ein ver­
hängnisvoller" Schlag gegen dié 
Hoffnungen auf Wiederaufnahme 
der Verhandlungen mit der So­
wjetunion Ober die nuklearen 
Rüstungen In Europa bedeuten 
würde.

Maßgebende Politiker der Ver­
einigten Staaten haben seit 1979. 
da die NATO den sogenannten 
„Doppelbeschluß" verabschiede­
te. Dutzende von Reden gehalten. 
In denen sie die Westeuropäer 
geradezu eidesstattlich versicher­
ten, daß nach der Stationierung 
der ersten amerikanischen Rake­
ten auf dem Kontinent die So­
wjetunion kapituliert und Wa­
shingtons Bedingungen für eine 
einseitige Abrüstung akzeptiert. 
Das Scheitern der Hoffnungen 
Washingtons, daß dlé UdSSR un­
ter dem „massiven Druck“ vom 
Prinzip der Gleichheit und der 
gleichen Sicherheit abkehrt, die 
Durchkreuzung der amerlkanl-

sehen Pläne, die Verhandlungen 
in Genf als Deckmantel für hem­
mungslose Verstärkung der nu­
klearen Streitmacht der NATO 
zu nutzen, haben in der absurden 
Rhetorik der amerikanischen Ver­
fechter der Politik von der Posi­
tion der Stärke aus keine Verän­
derungen herbeigeführt.

Die Parole „Zur Sicherheit 
der Niederlande über amerikani­
sche Raketen auf ihrem Territo­
rium“ ist ebenso widersinnig wie 
die These Reagans „Zur Abrü­
stung über Verstärkung der nu­
klearen Streitmacht der USA".

Der Weg zur Wiederaufnahme 
der Verhandlungen über die nu­
klearen Rüstungen führt über die 
Beseitigung der von Washington 
errichteten Hindernisse zur Nor­
malisierung der militär-politi­
schen Situation In der Welt so­
wie über die Entfernung der ame­
rikanischen Nuklearraketen aus 
Westeuropa.

Die Sowjetunion wird unter 
keinen Umständen eine Störung 
des militärischen Gleichgewichts 
zulassen. Es Hegt Im Interesse al­
ler Länder, die militärische Pa­
rität auf einem niederen und ei­
nem weniger gefährlichen und 
weniger kostspieligen Niveau 
aufrechtzuerhalten.

Wladimir BOGATSCHOW

Wo der Hund begraben liegt
exekutiv-Direklorin einer USA-BUrqerimtljtive: USA-Präsident hat kein 

Interesse an Verhandlungen zur Kontrolle über nukleare Rüstungen

An der Macht in den USA ste­
he ein Präsident, der an Verhand­
lungen zur Kontrolle über die nu­
klearen Rüstungen nicht interes­
siert sei. hat die Exekutivdirekto­
rin der Bürgerinitiative „Bürger 
gegen nuklearen Krieg". C. Mal­
hauser. erklärt. Sie sprach auf 
der Jahreskonferenz der Gesell­
schaft Repon, die gemäßigte Mit­
glieder der Republikanischen 
Partei vereinigt.

Nach den Worten des Vertre­
ters der Abteilung der nationalen 
Kampagne für das Einfrieren der 
nuklearen Rüstungen lm Bundes­
staat New Jersey L. Newton, 
sind sieben der USA-Bürger von 
zehn der Auffassung. daß der 
Frieden unsicherer geworden Ist 
als vor drei Jahren. Er betonte, 
daß heute die überwältigende 
Mehrheit der USA-Bürger die 
Verhinderung eines Kernwaffen­
krieges für die wichtigste Aufga­
be der Menschheit halten und er­
klären. daß sie In Frieden leben 
wollen.

Die Konferenz der Gesellschaft 
Repon hat gezeigt, daß der aben­
teuerliche Kurs Washingtons auf 
der internationalen Arena inner­
halb der republikanischen Armee 
ernste Opposition hervorruft. Wie 
der Präsident der Gesellschaft. 
Mitglied des Repräsentantenhau­
ses James Leach, betonte, äußern

sich viele Republikaner. Abge­
ordnete des USA-Kongresses, im­
mer seltener für die Unterstüt­
zung der außenpolitischen Aktio­
nen der Administration. So hat 
die vom Weißen Haus sanktio­
nierte Verminung der nikaragua­
nischen Häfen bei den meisten 
Amerikanern ein Gefühl der Em­
pörung ausgelöst. Mehr noch, das 
Weiße Haus, das sich weigerte, 
die Rechtsprechung des interna­
tionalen Gerichtshofs In Den 
Haag anzuerkennen, an den sich 
die nikaraguanische Regierung 
mit der Bitte wandte, diese Fra­
ge zu erörtern, hat damit vor der 
ganzen Welt demonstriert. daß 
seine Politik lm Widerspruch zu 
den Normen des Völkerrechts 
steht.

Die Teilnehmer der Konferenz 
äußerten sich ferner für die Ent­
wicklung und die Verabschiedung 
eines alternativen Programms. 
Sie forderten unter anderem, in 
die Wahlplattform der Republi­
kaner den Appell der Republika­
ner nach dem Abschluß eines Ab­
kommens über das Einfrieren der 
Kernwaffen und die darauffol­
gende Reduzierung der nuklearen 
Rüstungen, nach Begrenzung der 
Militärausgaben der USA sowie 
nach einer Lösung der Internatio­
nalen Konflikte auf friedlichem 
Wege und nicht nur Waffenge­
walt aufzunehmen.

Die Kämpfer der sandinistl- 
schen Volksarmee wehren er­
folgreich die Angriffe der CIA- 
Söldner ab. die seit mehreren 
Tagen versuchen, die Stadt San 
Juan del Norte zu erobern.

Wie der Rundfunksender ..Vos 
de Nicharagua" mit Berufung 
auf Vertreter des Verteidigungs­
ministeriums berichtete, sind In 
diesen Raum vom kostarlkani-

ren Staaten. Seit 20 Jahren geht 
der größte Teil nach Entwick­
lungsländern. vor allem In die ex­
plosiven Gebiete, nämlich Nah- 
und Mittelost. Südafrika, Süd- 
westaslen und Mittelamerika. In 
diesen Regionen sucht Washing­
ton organisatorisch nicht formier­
te Blöcke aus ..Freundstaaten" zu 
schmieden. Sie werden dafür be­
nutzt. nationale Befreiungsbewe­
gungen abzuwürgen und die mili­
tärische und politische Präsenz, 
der USA in den Gebieten zu ver­
stärken, die das Weiße Haus 
willkürlich zu lebenswichtigen 
Zonen der USA erklärt hat. Der 
amerikanische Waffenexport soll 
diese Blöcke zementieren.

Der bekannte westliche Histo 
riker Sampson schreibt: „Die 
Waffen für die Dritte Welt 
schaffen ihre eigene Art Kolonia­
lismus... Während sie den An­
schein erwecken, die Souveräni­
tät zu stärken, rufen sie In Wirk 
llchkeil neue Formen der Abhän­
gigkeit hervor." Durch Einschal­
tung ins Wettrüsten und durch 
den Ankauf vor allem amerikani­
scher Waffen sind viele Entwick­
lungsländer in die finanzielle 
Knechtschaft der USA geraten. 
Von 1960 bis 1976 haben sich 
die Schulden dieser Staaten ver­
zehnfacht und bis 1982 ver­
zwanzigfacht. Die „Business 
Week" (USA) schrieb lm Juli 
1983, daß von 43 Ländern, die In 
Jenem Rechnungsjahr Waffen und 
Kriegstechnik für 23,5 Md. Dol­
lar in den USA bestellten, höch­
stens 10 Möglichkeiten zum teil­
weisen Tilgen der Schuld an Wa­
shington finden könnten.

Washington stopft aber weiter 
Waffen In die Ihm „strategisch 
wichtigen“ Länder und läßt sich 
sogar zu Gratislieferungen her­
bei. Seinem besonders wichtigen 
nahöstlichen „Verbündeten“ Is­
rael hat das Weiße Haus die 
Rückzahlung von 5.5 Md. Dollar 
Schulden überhaupt erlassen.

Gebührende
sehen Territorium rund 400 Kon­
terrevolutionäre eingedrungen, 
die von den USA mit modernen 
Waffen und anderem Kriegsgerät 
versorgt werden. Ungeachtet der 
Erklärungen der Söldner. wo­
nach sie San Juan del Norte er-

Abfuhr
obert haben. Ist es Ihnen nicht ge­
lungen. näher als zwei Kilometer 
von der Stadt heranzurücken. Die 
Konterrevolutionäre haben schwe­
re Verluste erlitten. Sie haben 
sich Inzwischen an die Somoza- 
Banden In Honduras mit der Bit­
te um Unterstützung gewandt.

Der amerikanische Waffenex­
port nach dem Nahen und Mittle­
ren Osten (wohin fast die Hälfte 
der exportierten modernsten Waf­
fen und Militärtechnik geht) Ist 
besonders gefährlich. Seit Jahr­
zehnten sind die USA damit be­
schäftigt. Israel bis an die Zähne 
zu bewaffnen. Die „Sicherheits­
hilfe” belief sich zwischen 1948 
und 1981 auf mehr als 22 Md. 
Dollar. Den größten Teil davon 
benutzt Tel Aviv für den Ankauf 
amerikanischer Waffen. Von der 
modernsten Kampftechnik der 
Luftwaffe Israels sind 85 Pro­
zent amerikanischen Fabrikats. 
Die Armee Israels besitzt fast 
1 500 amerikanische M-60- und 
M-48-Panzer. Jedes Jahr kauft 
es in den USA für 0.5 Md. Dol­
lar allein Ersatzteile für die 
Kampftechnik.

Israels Aggression gegen den 
I.ibanon lm Sommer 1982 war 
durch amerikanische Waffen ge­
sichert. Der „Philadelphia In- 
qulrer“ brachte höchst auf­
schlußreiche Angaben darüber, 
daß Washington Tel Aviv ener­
gisch zum Einfall in den Libanon 
drängte. Das Blatt schrieb, im er­
sten Viertel des Jahres 1982, un­
mittelbar vor der Invasion, seien 
die amerikanischen Waffenliefe­
rungen an Israel zehnmal so groß 
wie die der gleichen Zeitspanne 
von 1980 gewesen! Obwonl die 
ganze Welt über das Eindringen 
des israelischen Militärklüngels 
In Libanon enfpört ist. haben sich 
die USA geweigcr(. es als Ag­
gression zu qualifizieren und die 
Waffenlieferungen an Tel Aviv 
elnzustellen. Mehr noch, das Wei­
ße Haus brüskierte wieder einmal 
die ganze Welt: Präsident Rea­
gan unterließ es nicht nur. die is­
raelischen Okkupanten zu verur­
teilen. er beantragte sogar lm 
Kongreß zusätzlich 2.4 Md. Dol­
lar „Hilfe“ für Israel. Ende No­
vember 1983 vereinbarten Präsi­
dent Reagan und Mlnlsterpräsl-

dent Shamlr In Washington eine 
wesentliche Steigerung der mili­
tärischen und wirtschaftlichen 
Hilfe der USA an Israel und so­
gar die Wiederaufnahme der Lie­
ferung von Kassettenbomben an 
die Israelische Armee.

Auf Tel Aviv gestützt. Inten­
siviert das Weiße Haus seine 
Schritte zur Erweiterung des pro- 
amcrikanlschen Nahostblocks. 
Washington strengt sich gehörig 
an. diesem Block arabische Län­
der der Golfreglon anzugliedern. 
Eine der wichtigsten Handhaben 
dafür Ist der massierte Verkauf 
von Waffen und Kriegstechnik 
an diese Staaten und Ihre Einbe­
ziehung in das Wettrüsten. Beson­
deres Gewicht wird auf Saudi- 
Arabien gelegt. Washington hat 
vor allem zwei Momente im Au­
ge: die Autorität Er-Rlads In die­
ser Region und seine großen fi­
nanziellen Möglichkeiten (Er- 
Rlad finanziert teilweise den pa­
kistanischen Ankauf von US- 
Waffen). Der Waffenexport der 
USA nach Saudi-Arabien wächst 
ununterbrochen Er Riad haben 
die USA als erstem fünf Flugzeu­
ge mit AWACS-Syslemen ver­
kauft. die für großangelegte 
Luftspionage bestimmt sind. Ins­
gesamt beliefen sich die Lieferun­
gen von Militärtechnik an Saudi- 
Arabien in letzter Zelt auf 8.5 
Md. Dollar.

Der US-Senator Proxmlre hat 
die provokatorische Rolle der 
Waffenexporteurc In Nah- und 
Mittelost bildhaft so charakteri­
siert. daß Ihr Vorgehen zwar 
nicht dasselbe sei. wie wenn Je­
mand ein brennendes Streichholz 
In einen Benzintank würfe, daß 
es aber so aussehe, als würde man 
einen Tank auffüllen. der In den 
letzten Jahren mehrmals explo­
dierte.

(Schluß folgt)

BRÜSSEL. Der Stellvertreten­
de Vorsitzende der EG-Kommls- 
sion Wilhelm Haferkampf hat 
erklärt, die westeuropäischen 
Verbündeten seien mit dem „ame­
rikanischen Kurs auf Konfronta­
tion und mit dem Streben nach 
Erlangung von Überlegenheit" 
unzufrieden. Europa hebe an der 
Richtigkeit dieser Politik Zwei­
fel und trete für die Fortsetzung 
der Entspannung ein. sagte er in 
einer Rede In Knokke-Helst.

PEKING. Der britische Au­
ßenminister Geoffrey Howe ist 
zu einem dreitägigen Besuch in 
Peking eingetroffen. Er wird 
anschließend Japan. Südkorea 
und Hongkong besuchen. In Pe­
king wird Howe Gespräche mit 
dem Außenminister der VR Chi­
na. Wu Xueqlan. führen. Wie ein 
Sprecher des Außenministeriums 
der VRCh erklärte. Ist Hong­
kong das Hauptgesprächsthema. 
Der Pachtvertrag läuft 1997 ab 
und. wie BBC meldet, drängt die 
chinesische Seite darauf, daß ein 
Abkommen über die Zukunft 
Hongkongs nicht später als lm 
September laufenden Jahres zu- 
standekommt.

OSLO. Die norwegische Re­
gierung hat die von Washington 
sanktionierte Verminung der ni­
karaguanischen Seehäfen verur­
teilt. Der norwegische Außenmi­
nister Svenn Stray. der lm Lan­
desparlament sprach. erklärte, 
daß die Verminung der Häfen 
eine Verletzung der Normen des 
Völkerrechts bedeutet.

KABUL. Der Außenminister 
der DRA. Shah Mohammad Dost, 
empfing dieser Tage den Spre­
cher des UNO-Generalsekretärs 
Diego Cordovez. Bel dem Ge­
spräch. das in einer freundschaft­
lichen Atmosphäre verlief, wur­
de einer Meldung der Agentur 
Bakhtar zufolge der Meinungs­
austausch über Wege zu einer 
politischen Regelung der Lage 
um Afghanistan fortgesetzt.
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